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Schweikhardt, 1904 (sO 8°)
durch dıe harte Bedrückung erbıtterten (;osenstämme
benutzten die Notlage des ägyptischen Staates, un freıen

{[)as Büchleın ist eın Seitenstück Delitzschens ZUg verlangen. Merneptah mußte sıch fügen ;
Babel-Bıbel- Vorträgen, und ZWarl ın mehrfacher Hınsıcht. dıe (3osenstämme aber kehrten ıIn ıhr altes Stammland
Schon ıIn der sehr gefälligen Ausstattung der Broschüre ; zurück un nahmen den Kämpfen teıl, welche Syrien
dann auch ın der populär wissenschaftlıchen Tonlage des und Palästina schließlich (um 1: (9C) V. Chr.) VOIN der

Dieses Re:Textes un den KUrzen gelehrten Anmerkungen AIn nde ägyptischen Oberhoheit befreıten“‘ (S 49)
erner 1ın ergänzendes Seitenstück. Wie Delıiıtzsch für sultat eINes Agyptologen ıst eine erfreuliche Bestätigung

111dıe Ausgrabungen der deutschen Urjentgesellschaft der tradıtionellen Geschichtsauffassung des A ist
Kuphrat un Jı1gr1s Interesse wecken wollte, SO Splegel - der Kern dessen, Was uns dıe Schrift VO.  - den Bezle-
berg für dıe Ausgrabungen derselben (sesellschaft 1111 ıungen sraels ZU Ägypten 1n jener eıt berichtet. Sp
Lande des Nıls ; hatte Del LLUT den babylonıschen Eın- Jeugnet 1U  w} Treilich dıe Glaubwürdigkeit der biblischen Be-

richtefluß auf Israel berücksichtigt, treten hıer dıe Be- In ihren KinzeIheiten; diıeses negatıve Urteıil
zıechungen Zu Ägypten CENIFEDCN, un dl ebenfalls. beruht aber sSıchtlıch auf dem Kınfluß, den der Well-
eine, allerdings nıcht glückliche, Krgänzung betrachtet hausenschen Kriıtık auf seiıne Untersuchung eingeräumt

Standpunkte der Wellhausenschen Bibelkritik, ınıt hat, einer Kritik, ın der ß übrıgens ach eigener Angabe
Hawelcher ja Del un andere Assyrlıologen auf Kriegsfußb LLUFTF rezeptiv bewandert ist (vgl Anm. I)

stehen. sache 1St, un auch 5Sp muß wıederholt anerkennen,
den der daß diıe bıblıschen Eiınzelheıten Orts- und Personen-Sp wıll „geschıichtlichen Hintergrund“

bıblıschen Geschichte VOIL Aufenthalte sraels ın Agypten CN, Kulturschilderungen uUuSW. ıne vorzüglıche
„1M Lichte der zeıtgenÖssıschen ägyptischen un kl Kenntnis VON AÄgyptens and und Leuten verraten, LAauUus

schrıftliıchen Urkunden beleuchten‘“‘. Kr xzommt €l jeder vorurteılsfifreie Korscher auftf hohes Alter un hısto-
des bıblıscheneinem Kesultate, welches FÜr cdıe historische Zuverlässig- rısche Zuverlässigkeit Quellenmaterials

keıt der bıblıschen Bücher sehr günstıg ist. Auf (srund schließen wırd ()der soll mı1t S gylauben, daß der
elohistischejener Ikunden erg1ıbt sıch ıhm „„als der gyeschichtliche Geschichtsschreiber solche Eınzelheıten Dr

Hıntergrund der (biblischen) agen‘“ folgendes : „Unter legentlich „VOoON igyptischen Kauftleuten und Soldaten‘“‘
den semıiıtischen Stämmen, welche sıch eiwa 1 V und aufgefangen habe, seiner Krzählung en ägyptisches
TG vorchristliıchen Jahrhundert vielleicht 1m Gefolge Kolorıt geben, oder daß d 1ne Kunstreise
der Hyksos iın Ägypten nıederließen, befanden sıch dıiıesem /Zwecke Ins Nıltal gyemacht habe, W1IEe Sp -
dıe Clans, welche ım Lande (Gosen, einem fruchtbaren scheinend (S 20) andeuten wıll » Diese Ausflucht ıst
Weidedistrikt des Ööstlıchen Deltas,; Aufnahme tanden. gesucht, daß 61@e ihren tendenzıösen Charakter deutliıch
Solange 1n der Blütezeıt des ägyptischen Staates die verräat ; S1e. verdankt ihre Entstehung L1LUTr dem Zwecke,
Ustgrenze des Deltas sıcher Wadl, solange Syrıen un gegenüber dem Zeugn1s der Monumente das Dogma
Palästina dıe ägyptische ()Qberhoheıt anerkannten, bheben der modernen Kritik VO der späaten Kntstehung der alt-
dıe Gosenstämme 1mM ungestörten Besıtz iıhres ägyptischen testamentlıchen Geschichtsschreibung Fn retiten.
Wohnsitzes. Als aber unter Kamses 1 cıe Lage des Aus der Methodik des Ägyptologen nd Hıstorikers

stammen gewiß nıcht Machtsprüche, wıe die folgenden, dıe WIırKeiches Eerns wurde, begann ails ägyptische kKeglerung
dLe Fremdlinge A beobachten und bedrücken. Da beı den Wellhausianern Ja gewohnt sıind „UÜber dıe tendenzı

Zahlenspielerei des 1st heute zein Wort mehr verlieren®‘
(das wırd VO der bıblischen Chronologie . ohne Einschränkungbrachen untfer Merneptah, dem Nachfolger Ramses’ }}
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behauptet, AD ADIE Schilderung des Auszuges gehört natür- Aufzählung, In dem naturgemäß der Name V alentin
lıch Inıt allen Einzelheiten der Ddage an ıS 44)1  In welche Webers seine gebührende Hervorhebung findet.Abhängigkeıt Ol der SCH, Bibelkritik die Agyptologıe gebracht
WwIr  n moge dıe Behandlung der Namen Potiphar, Asnath nd ach dıesen beıden einleıtenden Paragraphen hat

der Paragraph: Arg& umentele Fe0r1821 <alatıce SUdice S21Zaphnatpaneach zeıgen. Ks 1St längst konstatiert, da{(} das echt
ägyptische Namen sınd, aber nach Sp 1St das ür UNSEeTE Fragen dejudecarea lor (S 14—101) dıe Aufigabe, dıe Argumentebelanglos”” ; S1Ee „gehören der Novellenbildung des Elohisten an  . für die Südgalatienhypothese auf hre Stichhaltigkeit hınW arum » Im Grunde CHOININCHN, we1l dıe SCH Krıtik zeine untersuchen.historischen Details aUuUsSs 5 alter eıt brauchen kann; denn daraus Was der NVert hıer bıetet, 1st 1mM esent-
würde Ja mındestens folgen, da die 1m Pentateuch vorliegenden ıchen ıne Auseinandersetzung mıt Weber us den
Quellenschriften auf ältere Dokumente, ELWa Aaus mosaıscher einleıtenden Bemerkungen au E gyeht das oroßeZeıt zurückgingen und auch 1 einzelnen hıstorische (GGlaubwür- Interesse hervor, das der Verf zuma|l den Weberschendigkeıt beanspruchen könnten. Sp selbst führt ı91888 ZUun Be-
welse des novellistischen Charakters jener amen außer seıner Hauptschriften : > Die Abfassung Cdes (jalaterbriefes VOT

allgemeinen Ansıcht OIln Sagencharakter der alten Geschichte dem Apostelkonzil« Kavensburg 1000 und 5 [Iıe Adres-
sraels [L1UTLI All, da[l} der Elohist seıne Ekinzelangaben eLIwa 1mM saten des Galaterbriefes XC Ravensburg 4JO entigegenN-Jahrh. der ägyptischen Kultur eNtINOMMEN habe:: enn u bringt. Im bereıitwilliger Anerkennung des On W eberdiese eıt können die oben erwähnten ägyptischen kEıgen- ZU1I Lösung der Galaterfrage beigebrachten MaterılnalsNAamMen weısen‘“‘ (S 26) Diese Begründung Ist 1L1UI1 haltlos
nd unzutreffend, da[(‘ dıe Ehrlichkeit des Agyptologen sıch 9C- werden seıne Argumente der nachfolgenden Untersuchung
nötlgt sıeht, ın eıner zugehörıgen Anmerkung ALl Ende der (s;runde gelegt.Schrift oleichsam Wiıderruf ZUu eısten und ‚‚ausdrückliıch hervor- In dem Abschnitt dıeser Untersuchung (Postbilı-
weısbar s1ind‘
zuheben, da(} dıe kiıgennamen vereinzelt auch früher nach- alea feor1e1 galatice Sudiıce 16—87 werden zunächstDas genugt aber gerade ; enn deren LLUAdSSECIN-
haftes Vorkommen legt dıe Bibel Za nıcht ahe Indes auch dıe Argumente, welche die - Möglichkeit der südgala-
dieses vereinzelte Vorkommen at dl keginen Beweischarakter tischen Hypothese dartun, AA allergrößten eıl nach
1m Siıinne des VEert.: we1ıl WIr, wI1e selbst gesteht, AaUus der Be-eıt 1200— 800 Chr überhaupt dürftiges E1igennamen- W eber, jedoch In Ireıer Überarbeitung vo  T,  en
mater11] haben, da fast alle Namen In dieser Periode 11UTL ZUE gyenommen ist aber auch autf W eiss zumal 1n
vereinzelt vorkommen. Betrefif VO Act 1606 und ActDiıie ben erwähnte Begründung, dıe auf 1 6, 23 (S 10—43
das Jahrh. hıiınweisen sollte, 1St also 1 Grunde CHNOMMECL Hıeran schließt sıch dıe Beurteilung Jener Argumentenıcht der Agyptologie, sondern der Bıbelkritik entlehnt, dıe be- (S 43—00 Im oroßen und SaAaNZEN 1äßt sıch der 1nIkanntlıch ın Jjene Zeıt dıe Entstehung des elohıstischen Oku-
entes verlegt. halt dieses Abschnittes mıt den Waorten charakterıisıeren :

Ablehnung alles dessen, Was TÜr dıe Möglichkeit eltendMıt dem (Gefühle des Bedauerns, daß der hervor-
ragende Ägyptologe sıch durch 1ne Pseudo-Kritik, dıe gemacht wiırd, daß Paulus Cie (Gemeinden Pisıdiıens un

1Lykaonıens 1mM Briefe miıt „Gemeinden (zalatıens“ Dezwmıt seinem Spezlalfach In ar keinem inneren /Zusammen-
Dieser ablehnendehang steht, solcher Beurteilung der hat VC1L- mıt „CGralater‘ habe anreden zönnen.

Standpunkt Iindet SCEINE Begründung 1n Gegenargu-leıten Jassen, verbindet sıch dıe Kmpfindung des
Dankes für das, as GE hıer AdaUuSs dem eigenen Forschungs- MERNTEN; welche hıer kurz skıizzıert werden mögen :
eDiete mıt gründlıcher Erudıtion 1n ansprechend Sowohl die Landschaft Galatıen wıe Pısıdien und Lykao-C nıen haben noch Zur eıt der Abfassung des Galaterbrieftes iıhrenDarstellung darbıletet. natiıonalen Charakter ewahrt. Die Bevölkerung Pisıdiens und

Münster 1: Lykaonıiens hat keineswegs jene Zusammensetzung aufzuwelsenKuselkempenr wıe dıe Landschaft Galatien (3 4A3 40 Durch iıhre aub-
zuge 1n Kleinasıen und dıe dabe1 verübten Grausamkeıten sınd
dıe (Galater der Schrecken aller Kleinasıaten geworden. Daherheorghiu, Dr. Vasile, Adresa!:ii epistole1ı catra Galatenı mußte die Anrede als Galater dıe Pısıdier und Lykaonier gerade-Studiu 1sagOog1C. (Retipärıre sepäaratäa 1ın Candela: 1904) Da innerlıch verletzen und eıne Mißachtung ihrer nationalen Eıgen-Cernäutli, (DSocietatea tipografica Buccovıneana, Editura autorului), heıt involvieren (5..49—5$1) Paulus pflegt aut Apg Oll

1904 (165 6° seinem römischen Bürgerrecht 1Ur ın en allerseltensten Fällen
(senannte Chrıift, welche In fomänischer Sprache Gebrauch A machen. Daher 1st kaum glaublich, da(} b sıch

durch SeIN römusches Bürgerrecht AZ1 habe bewegen lassen, dıeabgefaßt 1st, untersucht dıe rage nach den Adressaten pisıdischen nd Iykaonıschen S5tädte nach der römischen
des Galaterbriefes. DIie Untersuchung bewegt sıch ın Provinz un nıcht ach ıhrem natıonalen Charakter be-

Der erste hat den Zweck, über dıe derParagraphen. nNENNEN (D 5 I * Den RKRömern 1st nıcht gelungen,
rage nach en Adressaten des Galaterbriefes Z B (srunde Pısıdien nd Lykaonien mM iıt Altgalatien A einem auch iınner-

lıegende Kontroverse ZU orıentieren SOWI1E dıe Bedeutung ıch übereinstimmenden (3anzen D vereiniıgen, iın welchem dıe
verschiedenen Nationalitäten mıt ıhren politischen, rechtlichendieser Streitfrage tür das (+esamtbild des paulinıschen nd sozlalen Eigentümlichkeiten aufgegangen waren, dalß der

Lebens und iırkens darzulegen (S 1—3) Der zweıte Name „Galatien” un ‚‚Galater‘‘ dıe anderen nationalen Bezeich-
HNUNSCHI. der s# der Provinz (Galatien vereinıgten Länder ndführt ails Vertreter W1Ee dıe Gegner der Südgalatienhypo-

these 1n ihrer zweıfachen Orm VOL, un äßt 1erbel 1ne V ölker verdrängt hätte (3 SN Unter Zugrundelegung des
einschlägigen Quellenmaterials (Profanschriftsteller, Ins chriftendeutliche Dreiteilung erkennen : der erste Teıl, mıiıt CCalvın und Apg 16,:6 nd F6ö, 23 wird der Beweıls dahin geführt, dal}

un Beza beginnend, erstreckt siıch bıs 1050, der ach dem hn] h Sprachgebrauche „ Galätien“‘
und „Galäter‘‘ 380 dıe Mitte des Jahrh. LUr das eigentliche Ord-zweıte bıs ZU Fö07, der dritte bıs ZUTLT Gegenwart galatien nd seine Bewohner verstanden wurden. Aus emS 4—14) Die Namen Cornely 'und ahn erklären Verfahren der S efolgert, da(} uch Paulus als Lehrerdiese TLellung. Es olt eben, auf “die von/ihnen und zuerst des h Lukas diesem Sprac gebrauch gefolgt sel Die Behauptung,

VONn Mynster vertretene gemischte“ Südgalatienhypothese, Paulus gebraüche ıusschließlich dıe römischen Provinznamen,
nach welcher der Brief nach ord- na Südgalatien, also bestehe T Unrecht (& s2—.86)

dıen römische TOvinz (5312t7@en gerichtet 1st, 1Ier Abschnitt (Necesitatea teorıeı . Zalatıce Sudice
Rücksicht nehmen. EKs folgen Anhänger un Gegner der 7-—111) unterzieht die beıden „entscheıdenden“
Südgalatienhypothese 1n ihrer doppelten Form bis ZU (Gründe Wiebers, 'weiche dıe Notwendigkeit der reıin

südgalatıschen Hypothese dartun sollen, ‘einer Kriıitik1L607. Hier beginnt mıt Zahn ‚der drıtte Teil der
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daß der (salaterbrıief seınen einneren schlägigen W el tlıteratur eiIn schmeichelhaftes Zeugn1s AUS-er Satz W ebers,
Merkmalen nach entweder 1U nach Südgalatıen oder stellt. Auch dem großen Aufwande VOIL ühe un

Scharfsiınn wırd INa billızerweise die verdiente Anerken-nach Nordgalatıen gerichtet se1ın könne, keineswegs
ıDer Al dıe AaNZC römische TOVINZ Galatıen, wırd als NUung nıcht VEISdASCIL können.

Mıt dieser Anerkennung ist selbst. och beı alledem werden seine Argumente nıcht überallrichtig anerkannt. gleich werden. war wird seine Behauptung,dıe Abweısung der V ermittlungshypothese VOIL Mynster- (Galatıen (1im Sıinne) w1ıe Pısıdien, und Lykaonıen hätten
DIie weıteren Darlegun-Cornely-Zahn gegeben S Y.1 f.) och ZUr eıt der Abfassung des Galaterbriefes ıhren nationalen

CH richten sıch jedoch 1mM wesentlichen Weber: Charakter bewahrt, aum jemand Stichhaltiges einwenden
Die A dresse des Briefes (5al D |aute ach dem damalıgen können. Alleın beim Punkt, Piısidier un Lykaontier waren

Sprachgebrauche bestimnmt SCHU$S, EBl 1L1UTLr auf dıe (Gemelnden innerlich verletzt worden, Nan s1e mıi1t dem Namen iıhrer
einstigen Zwingherren angeredet hätte, hätten WIr den NachdruckNordgalatiens bezogen ZU werden, WESWESHCN keiner einschrän-

Der Galaterbrief SCIN auf dıe Frage verlegt gesehen, ob Paulus ohl jene Völker,kenden Bestimmung bedurtft hätte (S 02 f
könne, da Gal S Act AFl sel, 11UTr ach dem deren natıonale Bezeichnung och 1n aller Munde lebte, mn1t
Apostelkonzil und nıcht vor diesem geschrieben seın (S 93—103). Kzalater? angeredet hätte, zumal WEeNn dieser Anrede gerade
In der eıt nach em Apostelkonzıl habe S bereıts Kirchen ın jene ausgeschlossen . seın sollten, welche eın natürliches nd
Nordgalatıen gegeben, da 1ın Act I6, wegsch Act 1623 dıe ursprüngliches Recht auf dıesen amen hatten In Verbindung

mM1ıt dem un seiner Gegenargumente: hätte der erf. wohlGründung VOIl Gemeinden verlegt werden mnuUusse S 1053 (:
diıese Frage überzeugend und einleuchtend verneinen könnenvgl auch .} a  s Aulftreten der Judaıisten zwıinge durch-

4AUS nıcht dazu, den Brief X: 3: das Apostelkonzil ZU verlegen, (sıehe Mommsen ın der Zeitschr. neEuteESL. Waiıss. 1901
sondern erlaube A1ll eiıne Zeıt 7U denken, ın der dıe Korinther- 86 Anm 4S der diese Frage verneint). Das Gegenargument,
brıefe nd der Römerbrief entstanden selen S 105$—110). Die der Sprachgebrauch zeige; da{() „Galatıen" und „Galater:
Behauptung, Paulus SCI Act 1ö, 25 durch Lykaonien un: Pısıdıen gew.Ohnlıch 1Ur das eigentliche Nordgalatıen und selne Be-

wohner verstanden selen, tragt seıne Achillesferse sıch Istnd nıcht durch Nordgalatıen SCZOSHCHH, entbehre der Begründung doch damıt zugestanden, daß dıe Bezeichnung ‚‚Gälatıen: un(S 110) Der erf. hätte
In dem Abschnitt (Probabilitatea feorıe1 galatıce „Galater“ Au ım welteren Sinne gebraucht 1St

sıch UL,  e Ekrachtens unbedenklıich den Standpunkt Schürers
Sudıce 111—161) gelangen jene Argumente ebers eigen machen sollen, da(} mM 1t „Galater“‘ nd „ Galatien: sowohl
A Besprechung, welche ur gyewichtıge Stützen für dıe Land nd olk des alten (Galatiens wıe Gebiet und Bewohner

der SANZECN römiıschen Provinz bezeichnet. wurden (vgl SchürersWahrscheinlichkeit der südgalatıschen Adresse des
„Schlußwort‘‘ ZUrx Galaterfrage, Theol Literaturztg. 1893 Nr

Brıefes se1ln, ber ZUSAMMENSCHOIMm$<LEHN und In Verbindung und desselben Bemerkun eb I9O1I 5Sp 76 ‚„Man hnat ZW dr die
mıt dem VOIN er bısher YZEWONNENECN Kesultate den verschiedenen Landscha tcNn, welche damals ın der and eines
vollen RBewelıls für dıe reine Südgalatienhypothese ergeb}ely1 Statthalters vereinigt I T potıorı auch .Galatien
sollen. ZCNANNT, L11a nämlıch en Verwaltungsbezirk

memte X Hıer hätte eıne eingehende Untersuchung. einsetzen
Urteilt der erf. über dıe W eberschen Argumente, da s1e sollen, ob bei solcher Sachlage („Galatiıen- und Galater”durchgehends verwerfen, Ja ın manchen Fällen hel umsiıchti- bezeichnen entweder dıe LANdSsSCHaErt der dıe ro-

CL EXegEesE der für sS1e 11 Frage kommenden Stellen für eınen mısche Provınz m 1ıt allen iıhren G(ebiıeten) Paulus
nordgalatıschen Leserkre1s ZUu verwenden sınd wI1ıe dıe Nen- ohl dıe Bewohner VO der Städten mıt „Gemeinden
5 des Barnabas ın (sal 2) I3 un: dessen Übergehung Galatiens‘ der „Galater* hätte bezeıiıchnen können, während
(sal 4, „dıe Schwachheiıit des Fleisches‘“‘ Gal 4, 135 das das N übrige Gebiet der Provınz nd zumal die Landschaft
Auftreten der Judaisten in Nordgalatıen nıt Unterlassung eiıner davon hätten AUSSCHOTUIN se1n sollen. Für ıine befriedigendeAgıtation ın Südgalatıen, dıe persönliche Bekämpfung der Judaısten
seıtens des Apostels (> I11—134), 5 erweiıtert sıch dieses Lösung dieser Frage ware unstreitig VO großem Vorteıil g-

5 vorher dıe Entscheidung gefällt wäre, ob der Brief
Urteil durch eıne Prüfung 1l zunächst anderen Weberschen VO der ach em Apostelkonzıl geschrieben se1l 'Dıe Fragen(D. 134—143) nd sodann VO  —$ W eeber selbst als verfehlt abge- nach Abfassungszeıt und Leserkreis des Galaterbriefes hängenehnten Argumenten dahın, da dıe südgalatısche Hypothese JeZ- eben unzertrennhlıch ZUSaMMCNH, da(l sıch hne Lösung der
lıcher Stütze entbehrt S [43—=154) Von diesen Argumenten einen kaum eıne befriedi
nımmt der erf£. mehrere wıe dıe Berufung auf (3al Z Gal 4, äßt

gende Antwort ‘ auf dıe andere erteılen

Gal Yl 3 für dıe Nordgalatienhypothese ın Anspruch, wıe Das Mater1al für die Annahme, dal} Gal 2, Act I5;
E uch AUS der Verwerfung der Ramsayschen Rekapitulationshypo- gel. 1st be1ı iıhrer großen Tragweite un entscheidenden
these D Act. 16, 6 Kapital für seine Zwecke schlagen VOET- Bedeutung für dıe Galaterfrage knapp behandelt Mıt der
steht. Endlich welst E1 auch die Weber versuchte LOÖSu Identität Gal 2, mı1t Act. I5, nämlıch steht und
der Einwendungen, dıe SC A0 dıe Südgalatienhypothese erhoben fällt dıe Nordgalatienhypothese wıe die Südgalatienhypothese nıt
worden sınd, als unzuire en zurück. Die Schwierigkeıten für
dıe Südgalatıenhypothese gelten dem erf. als unüberwindlich der Identität VO Gal 2, mı1t Act EL, nd 12, 2)5-

Die fleißıge Arbeıt des V erfassers verdient In tach-
und daher die Hypothese selbst als unannehmbar CS 15s4—161). männıschen Kreisen dıe gyebührende Beachtung.Der Paragraph 162—105) bringt dıe end-

Straßburg. Alphons Steinmann.ültıge V erwerfung der Südgalatienhypothese 1n ıhren
beıden Formen SOWI1E eın Plaıdoyer für Aufrechterhaltung

In LO Punkten Andersen, Axel, Gymnasiallehrer ın Christianıia, Dasder tradıtionellen Nordgalatienhypothese. Abendmahl iın den zweli ersten Jahrhunderten nachırd e1In kurzer Beweısgang für dıe etztere versucht.
Wiıe AUuUSs vorstehendem leicht ersichtliıch wırd, bewegt Christus Gießen, Ricker, 1904 (IV, 96 8°)

sıch dıe Darlegung zumeılst auf polemischem Boden. Die vorliegende Abhandlung ist der vermehrte b-
Zumal Weber hat mıt seınen Argumenten Revue TUC eiınes Aufsatzes, der 1m ahrg der Zeıtschrift

für dıe neutestl. Wissenschaft und. dıe Kunde des (passıeren. Es gewinnt tast den Anscheın, als habe der
eıf. ıne Gegenschrift den bekannten Würzburger christentums (19 erschien. Der erf berücksıchtigt, W1e
I heologen und dıe Von m ı. ‚Jlebhait vertretene Süd- 1m V orwort selbst gesteht, tfast al nıcht dıe 1n der
gyalatienhypothese bıeten wollen. ber das Nutzbringende Abendmahlskontroverse des etzten Jahrzehnts erschienene

Liıteratur. 1ıne HU Ansıcht nıcht VOI, sonderneıner solchen Polemik dürften dıe Meiınungen geteilt ein.
Och darın werden wohl alle Leser der Gheorghiuschen schon VO (Chr Daur. Schmiedel und Pfleiderer sınd

ähnliche Aufstellungen gemacht worden. Verf. verlfichtCchrıft eInN1g se1n, daß iıhr Verfasser durch vielfache /Zıitate
un: reiche Literaturangaben seıner Kenntniıs der eINn- jedoch seıne Hypothese radıkaler als $eine Vorgänger.
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Er geht (ZOT 7R E © e QUuS und untersucf1t christlicher Zeitrechnung: Es findet. sıch nur die gyemem-zunächst den begn1ff OWUO In dieser Stelle das ın (ZOT. schaftliche Mahlzeit, die X/AAOLC TOU AOTOV in der Apostel-1120 {ff. erwähnte OETIVOV XVOLAXOV Wr ıne Mahlzeıt, gescCh. und Didache (S 57 ff.) Auch beı Ignatius gibt
be1l der INa  z 4B un trank, Hunger un Durst Z S für das Fleisch un! Blüt des Abendimähls keinen HZ
stillen ; aber das WAdrT nıcht dıe Hauptsache, sondern das in seiner Lehre (S J2 LILrotzdem der erf dıe Worte
Herrrenmahl Wl e1INn (GGemeinschafts- oder Gemeindemahl VO Drews anführt, daß Nan . einzelnen Stellen bel
(S 14) Da daß dıe Korinther miıt Essen un Irınken Jgynatıus nıcht über V ermutungen hinausgehen kann, un
nıcht warten, bıs alle versammelt sınd, lıegt eiıne Ver- daß auch andere Auffassungen möglıch sınd, weıiß C:

achtung: der (3;emeıinde. Wer aber nıcht wartet, der 1Ot doch alle Stellen für seine Ansıcht zurechtzustutzen. Er
sıch das (Gericht N ÖL OLV TO OWUO TOU XVOLOV behauptet nämlıch, daß dıe eucharıstischen Ausdrücke
(V 20) weıl e 1i dıe („emeınde, den Leıb Chrıstı, ULO, 040& und EV TOTNOLOV In Phiıl A, VVOLAOTNOLOV ın
nıcht rıchtig beurteilt (S l Wıe 1n 2 muß auch ral 77 Magn 73 EÜUYAOLOTLA In Smyın. (nach Light-
In en Kinsetzungsworten GOMUO (emeinde sSeIN. foot zitiert) 1m Zusammenhang nıchts anderes bedeuten
Die Worte TOUTO EOTL TO OC UOU heiıßen dann : mıiıttels als (Jemeinde oder (Gemeindeversammlung (S /4 HE3
des Brotes TOUTO) INa  —_ sıch 1n Verbindung mıiıt Danach kommt der Verf ZUIN Resultat 82 In keiner
dem geistigen Leibe der (jemeinde Christi (S 5) Stelle be]l Ignatius ist VO Abendmahl cıe ede AL
Dem entspricht das zweıte 1e' Der Becher st der ist MC  ht über das Herrenmahl des Paulus, nıcht über

Bund, der auf dem Blute Chrnist] seıihem K reuzes- das Brot, das Teilhaben : ıst =08| dem gelstigen, un Jetzt
tode beruht. Toürto TTOLELTE T/ bedeutet ‘ „Upfert dieses auch fleischlichen, Leibe Chfisti, uünd den Becher, der
BTOt. rICSD\. dıesen Becher“ (S K ff.) SAVIT opfiern dıe Teilhäben ist . „„dem 1G Bunde in meinem Blute‘‘

In derGottesgaben, indem WIr das Kigentumsrecht a ihnen hinausgekommen.“ folgenden Zeıt wurde 11
aufgeben und S1E yenıeßen unter Danksagung un! S1Ee Gegensatz ZUE Doketismus dıe Lehre VOIN der Fleıisch-

Von elınerden Dürftigen ZU ENUSSE geben“ (S 15) werdung Chrnstı Sscharf betont un 1 Anschluß daran
Passahvorstellung ist be] Paulus nıchts ZU tinden. Diese dıe TE dem realen enu des Leıbes und Biutes
ıst erst allmählich folgendermaßen entstanden Man nahm Christ1 ausgebildet (S e)61)} Bel Justim ınden WI1T schon
1n einzelnen Kreılsen, die AyVOOÜUVPTEG ;11, . daß en wirkliches Abendmahl, aber „noch 1n den Anfängen
Chrıistus, der gekommen War das (zesetz A erfüllen, auch steckend“ S ö4) Die Eucharistie Justins wırd allmäh-
1m etzten Jahre das Passah vyegessen ; als dıe Entwicke- lıch SACcCramenTuUM Sacrıficır AOMAINLCL bel Cyprian,
lung der Abendmahlslehre HT. eıt Justins eıt VOI - und diese Auffassung „trägt in sıch alle x eıme der spaterngeschritten WAr, daß OO 040 Chrnsti aufs Meßopfertheorie“ (S 95  —faßte, da War unvermeıdlich, daß dieses Mahl Fast Jede Behauptung des erf. reizt ZUIT Widerspruche.als dıe Erfüllung des alttestamentlichen Passahmahles Nur eINIYE Sätze selen erwähnt:. OUTU in TOUTO MOLELTE ELG U V
angesehen und se1INe Stiftung auf den Nisan verlegt EUNV AVAUVNOLVP soll dasselbe TOULTO sEIN, Ha Subjekt ist £OTL
wurde. TO OOUC WUOU d dieses Brot ( I5 [3 dann m üßte aufDiese Stufe der Entwickelung tand ihren Nıeder- QLOTOS bezogen doch heißen TOUTOV TOLELTE, zumal bel Justin, W  ®schlag In der ausführlichen Textform In TOC Z dıe Worte TOUTO ITLOLELTE en Einsetzungsworten vorangehen.(S f.) HJrotzdem der erf. dıe 11 Johannesevangelıum nıedergelegteDen ÜYVOOUVPTEG gelang CS, dıe historische
Wahrheit OIn etzten Mahle Jesu zweıfelhaft f machen J radition ber das letzte Mahl Jesu für dıe alteste hält (& 33),
und C1e Berichte der Synoptiker fälschen. Ne An« verwirft 7 die ede Jesu In Joh. 6, als unecht (S 46),

als „eınie Rezension der kapernaistischen ede jJesu: (Spitta).deutungen VO „einem Passahmahl beı Mt und Mec sind Die Worte EY@ NaoELAßOV (LITO TOU XUVOLOU Cor I'1,:23 machen
ünecht ; daß Lc interpoliert ist, yeht aus Cod hervort. dem Verf. keine Schwierigkeit : S1IE geben nıcht dıe Quelle A,
Die synoptischen Berichte In der Jetzigen (jestalt sind sondern dadurch w i]] sich Paulus geflissentlich PE den kvangg.
„offenbar eiıne dogmatische . Tendenzdichtung“ (S 34) in Gegensatz stellen ; CT „scheut sich überhaupt nıcht, mı1t der

hıstorıschen Tatsache und der Iradition leicht nehmen‘‘In der ursprünglıchen Form des Berichtes, welche der S 54) Kann dann überhaupt och Paulus als Zeugen der
erf. konstruijert lst kein Hinweis aul Jesu LOa Lehre C hrist1 und des Urchristentums gelten Aassen ? Ist as

nicht SeIne ‘ seiner Persönlichkeit unwürdıge und dur. dıe Be-auf Leib un Blut Chnst1, auf Passah enthalten.
So kann der ' Verf. kühn behaupten : 35  as Mahl ist nıchts obachtung on seinen Schriften nıcht Zu rechtfertigende Unter-
anderes als eın Abschiedsmahl mıit usblick auf dıe stellung‘‘ ? (vgl Holtzmann In Zeitschr. neutestl. W 1ss.

1904 91) Die Fälschung der synoptischen Berichte folgertWied ervereinigung 1m rweiche Gottes“ (S 36) Der (Ge- auch ZAUS en Worten in Mt 26;, 29, NC 2 &© 36), weil
diese on einem VEWVNLO ıNS AMITLELOU sprechen, obgleich 1mdanke von der Heilsbedeutung des Todes. Jesu ist AUus vorhergehenden Verse nicht [0)8 Wein); sondern OIl ULLULO Jesuder paulmnischen und johanneischen Tradition 111 den die Rede Ssel Diese Worte beziehen sıch ursprünglıch auf einenursprünglıchen Bericht eingeschaltet worden, 1n den Aus- Passahbecher n1t Ausblick auf en Abendmahlsbecher (wıe beı

drücken .tO UIMNEOQ ÜUOV ÖLÖOUEVOY, TO ALUO C  ' TO TEEOL L vgel AA Berning, Einsetzung der Euchar. I9O1 ö5
X  A mOLV EXXUVVOMEVOV; ELG ÜODEOLV ÜUOOTLOV (S A 146 Die wichtigste Stelle be1ı lgnatıus {ür die Abendmahls-
\ Tre 1st Smyrn. (Lightfoot). Die, welche sıch der EucharıistıeBe!i den Synoptikern ist das Mahl 1Ur eın Privatmahl, und des Gebetes enthalten, sınd ach nıcht Irmlehrer, weılbei dem. VONn elıner Stiftung und Wiederholung „selbst- solche In Smyrna nıcht gebe, sondern sind ‚‚offenbar‘“‘ recht-

verständlich“ keine Rede SEIN. . .kann (S 52)) Paulus gläubige, aber independentisch vesinnNte Christen, welche der
„hat sıch bei seinem Herrenmahle. augenscheinlich en Lehre des lgnatius der EV@WOLS OAOXLAN ein Gefallen fanden,

vielmehr dıe EVOOLS MWVEUMATLANI) betonten ; ıhnen gegenüber: hathistorischep Stoff nutze gemacht, ohne ırgend welchen Jgnatıus dıe 000E AÄ 010700 (statt G0OU$A.) als Bezeichnung für dieängstlichen Respekt vor , den konkreten Daten und wahr- EXXAÄNGLO gewählt CS 7478} ber kann denn Ignatius nıcht auchscheinlich ın nkn W arner VOT den Irrlehrern, wenn Gefahr droht, da(ll sie kommen ”pfung A dıe vorhandenen Mysterjen“(S. 55) Bel ıhm ist Aaus dem einfachen Mahle schon nd können die Ausdrücke O040X0 TOU GWTNOOS NUOV 1Ino00 AQ.
10 feierliches Gemeindemahl, eın „hochkirchliches Fest- INV ÜNEO 1740 AUOAOÖTLOV DV 1AVoUoal VV NATNO NYELOEV auf

die EUYAOLOTLA Gemeindeversammlmahl“ geworden OE an 53) SO blieb 1m Jahrh. das einen vernünftigen Sınn ?
ung bezog;n werden ? ıbt
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Der Verf hat SeEINE Hypothese kühn un geschickt gines“ gerechnet, AUSs welchen der erıf. Jjedoch yeschicktauigebaut, aber fehlt iıhr das feste Fundament; S eıinen hıstorıschen Kern herauszuschälen versucht. F
schwebt In der Luft Eıne Förderung der Abendmahls-
lehre und ul Kunde VÄGE  w der

struktiıve Ausführungen über innerkirchliche Kıinrıchtungen
urchristlichen Feier un dıe Okalen Sprachenverhältnisse schlıeßen dıe „  I  C-erhalten WITr nıcht durch se1ıne Schrift. limınaires“ ab, welche übrıgens Aln (zeist un (Gründlich-

Meppen. Wılhelm Berning. keıt den besten Partıen des er zählen sınd.
„L’historre“ führt 381 dıe einzelnen Phasen der

kirchlichen KEntwicklung Nord-Afrikas C111 DieselbeneclercCqa, Dom L/ Afrique chretienne. Vo  m  S Parıs, gruppleren sıch u11 MmMarkante Persönlichkeiten, W1Ee er
Lecofire, 904 376 12 Fr. tullıan, der dıe pologie des Christentums auf dıe Jur1-Seıtdem C1ıe Archäologie UNSs Clıe Kulturreste des dische Basıs stellend In genlaler W eise der [JDefen-

klassıschen und altchristlichen Nordafrika FA erschließen S1VE P (Offensive übergeht (CAh D} yprian und dıe
begonnen, nat sich*über dıeses bıs dahın ziemlıich dunkle Kirche ON Karthago (cCh ID Augustin (cCh V ' 1), Justinian(zebiet der Kırchengeschichte ıIn vielfacher Hınsıcht über- (Ch oder SdUZC bewegungen WIe den Honas
raschendes Licht verbreıitet,:: welches dıe bisherigen Er- t1ismus (ch IV), dıe Vandalenzeit f  V VE den Zerfall
yebnIisse reın Iıterarıscher Horschung 1ın reichem Mauaße

1ne allen
(ch IX) Dazwischen lıegen Ausführungen kulturgeschicht-erläutert, ergänzt, zuwelılen auch korriglert. lıcher und lıturgischer Art, bürgcrlichér un: innerkıirchlicher

Anforderungen der modernen Geschichtswissenschaft ent- Kıgentümlichkeiten, Licht- und Schattenseiten, W1IE dıe
sprechende Zusammenstellung der bısherigen Forschungs- trefflichen Abschnitte „/dees ef uUSAZeES“ (ch 1I1L) und
resultate o1ıbt u11l$s das vorhegende Werk, welches der „L’Afrıique cChretienne UEn quatfrıeme Sıecle“ (CA F} welche» Bibliothöque de V’ensei&nement de ”histoire ecclesiastique « überall es Interesse finden werden. Aus den VOCI-
angehört und dessen Verfasser durch seıne lıturgisch- schıedenen gelegentlichen Außerungen Augustinsarchäologischen Publikationen, SOWIE durch manchen weıiß der AL e1IN anschauliches Kulturbild jener Zeıt
Artikel ın der oroß angelegten Knzyklopädie Cabrols zusarmmenzustellen, welches uns bıs ın dıe einzelnsten
» Dickonnaire d’archeologie chreltienne ef de Aur Qıe « sıch sozıalen Netails. einführt ohne ırgend welchen Eindruck
einen Namen gemacht hat In WeIl stattlıchen NCl des Gezwungenen oder Gesuchten, wenı1ger, als
chen wırd S() zıiemlıch alles gyeboten, Wäd|! bıs ZU  F da un: eplgraphische Funde mıt („lück als ZeugenGegenwart der alten afrıkanıschen Kırche AUS patrı- vorgeführt werden. Das („anze ist ın gefälliger un A  -stischen Quellen und AUS VLon umentalforschungen siıcher schaulıcher Weise dargestellt, welche auch weıtere Kreise
gestellt worden IST, S: daß das Werk dıe stolze Kürze angenehm esseln wırd. Eın Glanzpunkt 1st 008 dıe
des Lıtels nachı Jeder Kıchtung hın rechtfertigt. Dabei Schilderung Cyprians während der Pest ( 193 SS.)haben WIr nıcht mıiıt einer trockenen Zusammenstellung Jedem and ist eIN reichhaltiger, krıtisch sehr u  -hıstoriıscher Daten ZU Lun, vielmehr hat a der Verf. bel sıchtiger Anhang beigegeben, welcher 1m Band _einealler Bedächtigkeit In hıstorischer Kritik verstanden, kurze afirıkanısche Kpigraphik, 1mMm IR 1nNne. aüs€ührfic’héeleganter Diktion un plastischer Gestaltungskraft seınen Tabelle chronologisch gesicherter Daten nebs_f „ einemGegenstand, Natıon WIE einzelne Persönlichkeiten, uns ogroßzügigen Überblick über Cd1Le bedauerlichen Ursachenmenschlıch nahe bringen 197e N Darstellung bıetet, welche dıe KFortentwicklung dieser verheißungsvollenfußt 1n emıiınent moderner Weise auf völkerpsycho- Kırche hemmten un S1Ee schließlich vernichteten. Eınlogischer Grundlage, welcher AUuUSs allein das W erden alphabetisches KRegister 1st wohl deshalb ausgeblieben,und ergehen einer Kulturwelt erfaßt un gyewürdıgt damıt der Interessent das (Janze ese. Er wıreda dem
werden kann. Gresamtentwicklung Ww1e Kınzelereignisse, Verf. darob wahrlich nicht STa se1In. Dagegen wäreErscheinung und Verhalten hervorragender Persönlich-
keıten, W1IEe ga dıe Quellenschriftsteller selbst werden

1ne Übersichtskarte des alten Nordafrika 1ne sehr
dankenswerte Zugabe SCWESCN.

du  N der Kigenart der afrıkanischen Rasse heraus erklärt Zu I! 25 I’rotz der geistvollen Rekonstfuktions%;eßund beurteilt, eın Verfahren, welches den Eiındruck kon- suche Gavaults möchte iıch (Gavault miıt „frontons“ be-
sequenter Kınheitlichkeit und ruhiger, abgeklärter Sıcher- zeichneten architektonischen. Reste In der Basılika zu ; Figzirt
heıt hervorrulft. Mitunter finden sıch interessante Paral-

leber als Kämpfer für Doppelsäulen ansehen ach Analogieahnlıch geformter Stücke In Tebessa. Zu dem. I1 98 C1-lelen ZUT späteren Geschichte und UE Gegenwart e1INn- wähnten „CoNtact (L les idiomes punique e Libyque“ dürften
g  2 Die einschlägige Literatur alter WI1IE nNneuester WIr och heute eine Ilustration besitzen: Es sind verschiedeneVersuche gemacht worden, den neutigen Namen der neunschiffigeneıt DIS D: den vereinzeltsten Artikeln 1n Zelt- un
Gelegenheitschriften 1st ungemeın reichlich herangezogen.

Basilika Karthago, ‚„Damus el karıta“ Zu deuten, B
„dOMUS ecaritatis“. Mir scheınt, da der Name uch heuteWır dürfen daher Legiercas. Buch unbedenklich das her- noch, ın seinem arabıschen Kleid, eline Verbindung des Iateinischen

vorragendste NCHNNCN, welches seıt der Publikation 11 „domus“ mıt dem punischen (phönikischen) CFT Stadt dar-
stellt, da(l} dıe besagte ‘Basilika „Stadtdom, Stadtkirche‘‘ g-Schwarze und diese eıt überholend, sämtliche Ergeb- heißen hätte. 187 hat sıch eın Jleiner Druckfehler e1IN-nısse der hıistorischen Forschung über das christliche geschlichen : Libra ST Libera. Übrigens scheıint mır dıe dortAfrıka ım Zusammenhang ZUE Darstellung bringt. ausgesprochene Vermutung eben auf Grund des Wortlauts nıcht

ach einer gelstvollen „Introduction“, In welcher der zulässig. Zu 212 (Fußnote). Daß Cyprian in seiner
Verf. das Programm seiner Darstellungsweise aufstellt, ede salchen Umständen on Rom als oberster Instanz

Dar nıchts erwähnt und lediglich dıe Entscheidung Christi a b-ırd zunÄächst der Schauplatz jener ehrwürdigen Ge- arten wiıll, bleibt auftallend nd älßt sıch VOIN katholischenschıichte geographisch un ethnographisch ixlert. Ein Standpunkt AauUSs 1Ur Aaus augenblicklicher Gereiztheit ber Papstweıteres Kapitel beschäftigt sıch mıt den Quellen. och Stephans Schreiben erklären, INnan nıcht annehmen WIll,
nıcht ZAUUT eigentlichen Geschichte werden mıt Kecht dıe da(ß, w1e€e ın manch anderen Punkten, 5: uch In der Primats-frage och zıemlıche Freiheit der Auffassungen nd damit Un-dunkeln, großenteıils Nnur 1n egenden kursı:erenden „Orz- klarheit ıIn en Geistern waltete. Eıne Reihe Ol JTatsachen
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zwingt fast dieser Annahme. Die 259 zweıter den“ ın das Mıheu der Zeitverhältnisse hıneiınzustellen
Stelle angeführte Inschrift AausSs (urta 1St oftenbar verdorben. Eıne und die biographischen Quellen rıchtıg FE interpretieren.
photographische Reproduktion derselben 1sSt mır nıcht AB Hand Dem V erfasser der neuesten Heinrich-Biographiend dıe Inschrift selbst 1st durch eın (sitter A1ll Ort nd Stelle Obwohl dıe De-abgesperrt, dal mI1r eın SCNAUCI Augenscheıin nıcht möglıch ist diıese Aufigabe vorzüglich gelungen.
W Al Indessen schlage ıch dennoch folgende Berichtigung VO kannten » Jahrbücher der Deutschen (Geschichte« seine
Statt MARTVRORVM HOR  M  9 W 4S keinen Sınn ıbt,
lese 090628  > MARTVRORVM KIRTENSIVM der

unmıttelbare Vorlage n} trıtt dıe Chärakterıstik Heıinrichs
des Heılıgen überall deutlich un scharf hervor

(Märtyrer AUuUSs Kırta). Die sehr schlechte Schrift Felsen,; welche
der fehlenden legendarıschen Beleuchtung. Des alsers

VO  — der ungeübten Hand eınes Ungebildeten STAaAMML, Allt 111.

sechr ohl dıe Annahme eıner irrıgen Lesart Die 295 unverdrossene Arbeıitslust, Se1IN unbesiegbares Pflichtgefühl,
gegebene Deutung der Sarkophagreliefs Ol Tebessa 1sSt bestechend, seiıne starkmütige (‚;eduld und polıtische Klugheıt sınd
schhe(t jedoch nıcht jeden Zweitel ALLST 299 sollte dıe durch dıe ] ı1ebe D
Baal-Hannon wohl Baal-Hammon lesen sSe1N. Zu 11 dıe menschlıchen J ugenden,

Christus, den Eıfer 1Ur dıe Relig1on un dıe Freigebig-Die Bezeichnung eatlliculae für en betr /Zierat wiırd NSl :
eıt vielfach als unberechtigt angesehen, vgl Supplementheft keıt dıe Tmen: U1l Christı wıllen übernatürlich
der Röm. Quartalschr. 45 Mancher wırd ın dem großen verklärt werden. „Unda W1€Ee jede Kırchenschenkung un
Abschnıtt ber Augustinus (ch. V I) e1ıne eingehende W ürdigung
der Stellung desselben als Philosoph und T’heologe vermissen ; jeder Bau Zeugn1s ablegen sollte selınem christliıchen

Glauben, selner Hoffnung und 1ıebe 0Oindes glaubte der erf. „U’histotrre intellectuelle du docteur“
OM1n nOostrı Jesu (hristı urkundet CT 1M Bewußtseın.(II II9 f.) als nıcht hergehörıg übergehen sollen.

Manche Druckverstöße, besonders PEn  ( Zıitation deutscher Werke daß 35  dAS T: AUS 1e Ü (5O1€ den Kırchen schenkt,
ın en Fußnoten, wird der Leser SCIN mıt ın Kauf nehmen. ıhm ZUI1L1 zeıtliıchen und ewligen Heıle gereichen werde‘‘,I8l 140 lautet e1n Stiädtename Lamigga, anderwärts lıest 11a1l

„Lamiggiga’”. unterstellte Heıinrıch auch alles, WAaSs 6l AIn innern
Ausbau des Reiches durch bürgerliche und kırchlicheDıllıngen a/D Br Wıeland
(zesetzgebung Lal, dem transzendentalen (+edanken der
Pflicht und Verantwortlichkeıit.“ FE Von eınem

Günter, H., K aliser Heinrich I 9 der Heilige. (Sammlung A1nsteren und weltflüchtigen W esen hat der wahre Kaıser
illustrierter Heiligenleben Kempten nd München, Heinrich keine Spur, un se1ne kalserliche Würde nat
Köselsche Buchhandlung, 1904 (VI, 10 Lex 8°) überall mıt vollem Mannesmute un ohne falsche

Vorstehende Monographie des übınger Hıstorikers Selbstverdemütigung o
(GGünter eröffnet chLe Jüngst egründete ammlung ıllustrierter Von den Kapıteln der (+;schen Monographie be-

Heiligenleben, durch welche der bekannte Köselche ML handelt das Heıinrichs Vorleben bıs seıner KÖn1gS-
wahl, das schildert ıhn als deutschen Könıg unlag dem yrößeren Publikum 1nNe€e krıtische Darstelung

der Heıligenleben bıeten 11l Vorwort des i E Bandes römiıschen Kalser auf dem Gebiete sSeINES kraftvollen
Der iıdeale /7weck eiInes solchen Unternehmens ann un! erfolgreichen politischen Wiırkens, das Kap 1st

keıin anderer se1n als der, den deutschen Katholıken der seıner Tätigkeıt für dıe kirchlichen Interessen Deutsch-
Gegenwart dıe herrlichen Schätze Aaus dem Leben oroßer lands gewıdmet, un: das stellt unter der Überschrift
und heilıger Männer und Frauen der Vorzeıit VO „Tiemrich als Heiger“ dıe egenden AUus dem en
ZUT Bewunderung un Nachahmung vorzulegen. Schon des eıligen ZUSAd1ILILLG

dieses praktischen /aeles wıllen ist jene ethode 1n Zu den Legenden gehört auch dıe VO der Kriıtik (Bresslau,
der Darstellung dıe beste, weiche gyegenwärtiges Zimmermann 18 schon rüher verworfene Josephsehe Heinrıichs

1ı1t Kunıgunde, deren Entstehung und weıtere Ausgestaltungpsychologisches Denken un: Kmpfinden A leichtesten Günter eingehend verfolgt. 830—84 W ährend der erft. ber
und nachhaltigsten beeinflußt. In erster Linıe muß der jeden inneren Grund der Legendenbildung (außer der Kınder-
geschilderte „Held“ eigenen Anschauungskreise losıgkeıt Uun! Krankheit des Kaisers) leugnet, at neuerdings
näher Teten. Daher verlangt NSETE realıstısche eif. Sägmüller ın der Theol Quartalschrift eınen solchen 1n dem

riıchtung zunächst un VOIL allem eın FENAUECS ıld der deutschen Kirchenrechte des Mittelalters festzustellen gesucht. Hıer-
ach hätte Heinrich seiıne Gemahlin propter ımpotentham verstoßen

Wirklichkeit. Denn selbst der gewöhnliche Arbeıter 1ın und eıne Neue attın heıraten können, W as aber ach dem
der Stadt hat nıcht HUT den Glauben, sondern auch das Berichte des Rodulf Glaber absichtliıch vermıed. Das bekannte

fürV erständnıs dıe miıttelalterliıchen Wunderlegenden Totengericht Heıinrichs des Heiligen ındet seiıne Darstellung auf
en Fresken ın der Vorhalle San Lorenzo fuor1 le 11UTra ınverloren. Rom, dıe bereıts Honor1us 111 (1216—1227) gemalt wurden.La der Wichtigkeıit eıner kritischen Heiligenbiographie 85 —86 Die komische Szene der mulorum et mularıım

stehen dıe Schwierigkeiten der Arbeıt ın fast gleichem mM1t Meinwerk iindet vielleicht ın der originellen Natur dıeses
Verhältnis. Bischofs ıhre Erklärung ; s$1e 1st D nıcht einfach AUOR) derEs braucht nıcht gesagt werden, daß en

T1e] eichter 1st, die mıttelalterliıchen egenden einfach Meinwerk-Biographie u streichen.
Wo das Werk den Meister 1obt, ıst ıne besonderewıederholen, als jede Ol ıhnen auf ihren rsprung Ich möchteund iıhren Wahrheitsgehalt prüfen un namentlıch Lobpreisung des Keferenten überflüssıg.

den inneren Grund für iıhre KEntstehung f erforschen. Statt dessen einen W arl Appell spezıell den katho-
ıschen Klerus rıchten, laß dAiLe »Samml!lung ıllustrier-Noch mehr Mühe und Geschicklichkeit als dıe Ausschei-

dung des legendarıschen Stoffes erfordert dıe scharfe ter Heıuligenleben « nach Kräften unterstützt wırd Denn
jeder Konfrater, der dıe hıer gebotenen HeıligenlebenCharakterzeichnung der meisten mittelalterlichen Heiligen,

Heinrichs PE Denn abgesehen einigen rühm- eiıfrıg studıert, wırd dadurch ın den Stand gyeSsetzZl, wahre
un echte Perlen Au dem Beispielschatze der chrıst-lıchen Ausnahmen haben dıe Bıographen und Chronisten

des Mittelalters tür die psychologische Erforschung ihrer kchen Heıligenleben ıIn Kirche und Vereinen Al seıne
Nur WeTr 1nHeroen absolut kein Verständnis gehabt. Zuhörer auszuteıllen.. LonZzum z'{er per Praecepia, breve ef

tüchtiger Fachhistoriker un mıt der betreffenden elt- efficaxX Der exempla.
periode völlig vertraut 1st, veErmMag das Bild SCINES .„Hel- (Georgmarienhütte. Hıllıne.
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bemüht. Besser un eıt verdienstlicher ist dıe Refor-chlager, P Patrıcıus M., Beıträge DA  b Greschichte
der Kölnischen Franzıskaner-UOrdensprovinz 1im ıttel- mıerung eiınes eiNnzZIgeEN Klosters als 1ne W allfahrt
er Nach me1lst ungedruckten Quellen bearbeıiıtet. Köln,

Bachem, 1904 ( 304 30 3,60 dıe AIl Welt. Es kann Ja nıchts Ehrenvolleres geben,;
da dadurch dem allmächtigen Gott ähnlıich wIrd.“‘

Schl behandelt 1mM LTeıle (S 1—74) dıe Hran- Wenn EeIwAas dıe N otwendigkeit, aber auch dıe Wiırksam-
zıskanerniederlassungen während des Mıttelalters. Der keıt der KReform AI beweisen imstande ISt, dann ıst
Wert dieses Abschnittes lıegt wenıger ın der Schilderung dıe Latsache, daß gerade dıe besten un: berühmtesten
der Bedeutung des Franzıskus und sSeINESs ()rdens für Ordensleute, welche dıe Kölnische TOVINZ überhaupt
jene eıt un des ersten Auftretens der Franzıskaner ın aufzuweısen hat, Observanten sSınd. Wır werden darüber
Deutschland dafür lLeßen sıch naturgemäß HGLe6 (je= belehrt In dem sehr verdıienstlichen ME Teıle S 161
sıchtspunkte kaum mehr gewınnen als IN der Sorg- DISs 2584); 1n welchem dıe irksamkeit der Franzıskaner
falt, mıt welcher dıe Quellenangaben über dıe Gründung 1n Fredigt; chrift und Lebenswandel ausführlıch De-
un erste KEntwicklung der rheinıschen Klöster geprüft sprochen wırd Da Erıtt manche herrliche Önchs-
un zusammengestellt werden. Kochs Arbeıten, auf gestalt enigegen. Eın Johannes Brugmann überwältigte
welche Nalı bıs jetzt für dıe Kölnische TOvınz gyleichmäßig durch seiıne apoöstolısche Erscheinung, se1ın
wıesen y erfahren viele Berichtigungen und Krgänzun- selbstloses, AR der Nächstenliebe gewıdmetes Leben, W1€e
SCH Nachdem 1220 dıe Teilung der deutschen TOVINZ durch dıe hinreißende Wucht der KEdeE I’heodor Coelde
1n cd1ıe sächsısche und rheinische erfolgt WAäar, wurde etz- muß unendlıch 1e] (Gutes gewirkt. haben Ure Wort
tere 1LZ40 1n dıe oberdeutsche (Sträßburger) und nıeder- un: Schrift und Lied voll Naivetät un lebendiger (7E*
deutsche (K Öölnische) geschieden. Jahre spater etizte staltungskraft. Die mystıschen Schriften Heıinrich Harps,
InNnan erst dıe Kustodien der Kölnischen TOVINZ test dıe eiınmal auf den Index YESELZT wurden, enthalten I8  N  OSt=-
Köln, IrIier, Hessen, Westfalen, Holland, Deventer un: lıche Perlen tiıefer Frömmigkeit. Schl geht dem iırken
Brabant. Der Idealısmus des Franziskus beseelte War seıner Ordensbrüder lebevoll nach un weıß manchen
auch dıe deutschen Söhne des ‚roßen ()rdensstifters schönen Zug daraus erzählen. Gewiß hat der Tan-
lange, und der gyute Ordensgeist bewirkte dıe schnelle zıskanerorden auch ın der Kölnıischen TOvınz 1e]
Ausbreitung des Ordens, aber der erft. muß bel der wırkt durch das beispiel hervorragender, _ ja heıliger
Skizzierung der Kntwicklung der Stiftungen doch manch- Männer, durch dıe 1e L den Armen un Ärmsten‚
mal das Erschlaffen der rechten Nısziplin, namentlıch den Pestkranken und Leprosen ! Wır Ireuen UNs, darüber
den OIl Armutsıdeale ausdrücklich hervorheben Jetzt Sicheres WwI1ssen, und sehen U1 lıeber hinweg
oder durch cie 'T’atsachen erkennen lassen. Die Reform- über den bfall mancher Unberufenen VO den ()rdens-
bewegung DCRCH dıe laxere Auffassung der egel wırd ıdealen, über dıe Streitigkeiten zwıschen älteren Orden
1m E Leıle S 75—1409) geschildert ; 1n einem Anhange und Franzıskanern, Konventualen und Ubservanten, Welt-
A dıesem Abschnitte (S 1490—1060) werden Provinziale und (Ordensklerus.

und deren Lebensdaten nachun! Vıkare aufgezählt Der erf. macht ZW A gelegefitlich gule quellenkritische Be-
Möglichkeit zusammengestellt. Schl holt bel der Dar- merkungen (S 105 247); ber ware eıne eigene Analyseder handschriftlichen Hauptquellen, namentlich der Arbeıten Bür-stellung der Reformversuche ın der Kölnischen TOVvINZ venıchs wünschenswert geEWweSEN. [Irotz der Arbeıt Wokerssehr weıt dus indessen sınd dıe Seiten, auft denen

dıe Notwendigkeıt, das Aufkommen und allmähliche
hätten dann uch dıe Münsterischen Hss mehr berücksichtigtwerden können : Ms 258 ( Compendium annalium OFrdints

V ordringen der reformıerenden Kichtung 1 (esamtorden MINOTUM Franciscer n INUAELO OrFrdinıs U ad haec LEMPOTAaA
erzählt, für das Verständnis der Vorgänge 1ın den nıeder- DAFÜLS auctoribus el Archivis compilatum Hen-

71CO EMDE: MAiNISErO HFrOVINCLAE SAaxonide OÜFrUuCcis ei6.),rheinıschen (GGebieten ON m Nutzen. Hier welches ich 1Ur 61 erwähnt nd ET} benutzt finde unddıe ()bservanten nach der Krrichtung eINESs Vikarates Ms. VE 202 1m Kgl Staatsarchiv Münster, Ms 612 (1199)144 zuerst nıederländısche Klöster un dann noch und Ms 594 (11I94) auf der Universitätsbibliothek daselbst, S
HE Niederlassungen LS Klöster konnten 61 bıs wıe In Ms des Stadtarchivs. 1rotzdem dürften nıcht vieleErgänzungen möglıch se1n,. wenhn der erf. für dıe übrıgenZUIO Ende des Mıttelalters noch den Konventualen eNnt- Kustodien dıe Quellen gewlissenhaft aufgesucht nd benutztreißen. Das Kecht,; Ja dıe Notwendigkeit der Reformie* hat, wıe für Westfalen ; melıne Sammlungen Z.UET: ‚Geschichte

LULLS mussen WITr unbedingt ZU&eDEN; können aber dıe dıeser Kustodie sınd durch Schl.s Arbeıt fast unnuütz geworden.
vielfach häßliıche Art un Weise des Vorgehens der Gerade weil ;die Kapıtel der KRückgrat 1m Organısmus der Pro-

Z SIn vermiı1(ßt Nan eıne Zusammenstellung derselben urObservanten un dıe Gewalttätigkeiten ihrer weltlichen UNSEIN ; ıne relatıve Vollständigkeit hätte wohl, wie: . die An-Helfer nıcht bıllıgen. Lehrreich ist besonders dıe ] Jarı gaben bel en Lebensdaten der Provinziale erkennen lassen, SE
stellung über dıe Kınführung der Observanz In den 1€eS- zıielt werden können. Der Verf. hat sein Urteil überall wohl

Autsıschen Klöstern Marburg un Grünberg (S 136 f  9 CIWOSCN nd spricht vorsıichtig, Ja vorsichtig aus

Beilage Nx O) un der Brıief des Heinrich Berca dıe kleine Schrift Hüttebräukers wırd 1e] zewiıcht gelegt. Die
Darstellung 1st schlıcht und durchsichtig ; man hätte 11UL eInıgeAl den Herzog O Cleve. Der eıfrıge Reformator Überschriften ZUuU en Abschnitten oder wenigstens Seıitenüber-

schreıbt darın : en SaQC Euch anstatt des lebendigen schrıften gewünscht.
Gottes, daß Ihr eIn. (Sott sehr wohlgefälliges un: H. urer „Mühsam“ ist dıe AT ‚„da fast alle Vorarbeitén
Seele sehr nützliches Werk tun könnt Ich ehaupte ehlten und der Stoff AauSs weıt entlegenen und dazu
Aaber offen und bestimmt, daß ich augenblıcklich nıchts noch recht spärlichen Quellen Zusammengetragen werden
Ehrenvolleres und ott W ohlgefälligeres für einen CI- mußte‘‘, geWl gewesen.; aber das ist einmal das
auchten Fürsten und onädıgen Herrmn weıß als dıe Re“ LOos des Historikers, der „eine sehr dankbare Auigabeformlıerung der Klöster, dadurch  aß dıe verweltlichten lösen‘““ und „dem Geschichtsschreiber eınen Dienst eısten

WıUOrdenspersonen unter selner Herrschaft einem. LE  - Schl hat 1n der Tat „durch Zusammenstellunglären en zurückführt, oder wenigstens C tun sıch sıcherer, 1n langjährigem Quellenstudium erlangter Re-
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sultate‘“‘ 1nNne schon Jängst empfiundene Lücke ın der (36= 7and, dıe allgemeine Unterscheidung zwıschen dem
schichte der deutschen Franzıskaner erfolgreich AUS- Subjekt nd seınen Vermögen und Akten, AaNIwWwOriel certum est

cogıtationem NON DOSSE PSSE SINE cogitante, N  Eı OMALNOefüllt. ullum ACCıAdens SINE substantia, CN anNSit ferner AW Sub-
Arnsberg. Johannes Linneb9rn. stantıam VWLON immediate DEr LPSAM COGQNOSCAUMUS, sed. Der hoc

LANTUM, quod sıt subiectum quorund am ACTUUM s nd suOstantiam,
CUNL ınsunt ACtus cCoqgttationis, ArcimusS ESSE Vem cogiıtantem (TeSPp.
ad 0097 1 hat Desc. be1 dıesen W orten sıcher ALlRene Descartes’ philos. er. Abt Meditationen dıe alte scholastische Substanzlehre gedacht, und die VEeEsS CONANSüber die Grundlagen der Philosophie, übersetzt

Buchenau.
miıt nıchten mMT dem allgemeinen Bewußltsein identifizieren wollen.|Philosoph. Bıblıothek. 271 Aufl Le1p- Ebensowenig 1St das Prine. jf 11 un L, 67  S der Fall Andere

Z1g, Dürrsche Buchhandlung, 1904 (AVIL, 312 8°) Stellen stiımmen hıermıt treılıch nıcht übereın ; Princ. E
6 Ta ber As Sınd kartesianısche Ungenauigkeiten nd IEıner ebenso [üssıgen W1€e verständlıchen ber- konsequenzen. 4l Substanz für Desc. e1N Te1HST Verstandes-

SseiIzZUNg SINd VO erf. umfangreıiche Erläuterungen i begriff”‘ sel, w1ıe 146 V b angedeutet wird, bestreite ich
den einzelnen NMeeditationen hınzugefügt worden. Hntf- Zu Anfang der Meditatıion, 5 1, F 16—20; soll

der Desc angegebene Bewels für dıe Ex1istenz materıeller1OININEGCI sınd dıeselben den „ODbjeckhones ef responsıones“
SOW1E dem VO Adam und JT annery veröffentlichten Brief- Dınge ‚ S5ANZ analog dem O11 Kant geführten‘“‘ seın (S 265

16) Das aber 1St nıcht der Fall Für Desc. bedeutet „COFPDUSwechsel Descartes)’. Um dıe Gedankengänge der edi- existens“ nıcht ıne Erscheinung des menschlichen Bewußtseins
tatıonen übersichtlich ZU machen, hat der Übersetzer 1m Kantıschen Sinne, sondern eiınen für sıch b e steh enden
eine Kıntellung 1n Paragraphen VOILSCHOLULTHCN. Den Hı KOrpDper, e1in Ding ALl sıch Und da iıhm ın der Jat nıcht der

Kantısche Begriff der ‚ WIrklichkeit- des Körpers als einer ımläuterungen kommt ferner dıe Zeiılennumerierung der KRKaume gegebenen Erscheinung vorschweben kann, erg1bt sıch
Seıten sehr f tatten Unterstützt wurde der Übersetzer evıdent daraus, da 1Iese. On dıesem einleitenden Argument

ausdrücklıichdurch Herrn rof. Natorp. Daraus erklärt sıch, l1aß dıe Sagı nrobabiliter inde CONJULCLO eXuStere,
Anschauungen des jetzteren, W1Ee S1E namentlıch ıIn seıner während dıe Existenz der Kant gemeınnten Körperwirklich-

eıt AUS der Anschauung der Körper mı1t Evıdenz folgt. (In enArbeıt » Descartes’ Krkenntnistheorie, ıne Studıe I88 UÜbers angeführten Stellen AUS Kant handelt sıch nıchtVorgeschichte des Krıtizısmus« (Marburg 1652 nıeder- 111 das „Ding ALl S1CH ““ Ww1e sıch schon AUS der 265
gelegt Sınd, HONg dıe Deutung der Lehren Descartes’ 111 angeführten Zeıle erg1bt). Wesc.; Gedanke 1st vielmehr dıeser :

Ich besitze eiıne Anschauung VO Ausgedehntem. 1esen HBesitznıcht geringem Umfange maßgebend WAliEeN
kann iıch nır erklären, W CIM nıt meıner Seele eın wıirklıcherIn ein1gen Punkten möchte ich dem Übersetzer un

In der Meditation (nıcht bloß angeschauter ; da dıe Anschauung Ja ben ZUuU erklärenErklärer nıcht Sdahz folgen. 1St) Körper verbunden IST; der mır dann ın meınem Schauen
Beginn würde ich ımaZıinalkıo nıcht mıt „Kınbildung“‘, 11 L11 gegenwärtlig 1St. 1erin haben WIr nıchts als

ıne Anwendung der AalLV realıstıschen Weltanschauung auf diesondern mıt dem allgememıneren Ausdruck „ANnschauung‘“‘ |)a hierin ınübersetzen ; denn c5S5 handelt sıch hıer 112 allgemeın T’atsache des Schauens On Ausgedehntem.
A unklarer Begriff der Anschauung steckt (vgl. ud Jörges,den Gegensatz VO anschaulıchem V orstellen und die Lehre VE Empfindung bel Desc. Diss. Bonn I901I Kap ID,unanschaulıchem Denken. Außerdem sagı Descartes Iut Desc. 11 der Aat recht gul daranı; diesem Argument

5: 206 f ausdrücklich : 1SEAS Ires IAneas LAMAUAM keinerlei Stringenz beizulegen.
est quod IMAL Von der Stelle der ME VE NnON dubium est, QUM DeusPraesentes ACcC1ıe MnenLiSs INIUEOT, alque H0CC

COPUX, OM OMNUA efficiendt, TUGWE ECYJO elare et Arstincte DErTCL-Narı L ppello, ebenso 5 Kerner scheıint mMI1r - mMendi S4 COPDOX (S 8—10) meılint der . bers: GORT
17 „leuchtet mI1r eın““ gesagt werden muüssen bedeute hıer, Ww1e spater 2 dıe „Gesamtordnung der Dinge“

„Scheint MIr“ (appareit) ; enn der hlerdurch eingeführte (& 264 2 .} Aber, wıe ARBIS dem Ausdruck efficere NervOolr-
geht, 1st 1er vielmehr ott als allmächtige Ursache allemSatz ist mındestens UNSCNAU, und außerdem wıird 5:3 Möglichen gemelnt, ebenso w1ıe Prinec. E 6 Zu der StelleST betont, daß sıch bel jener rwägung 1LLUT erst medit. VIa S DEr naturam generalıter SPecLatam nıhil UU

ıne Wahrscheinlichkeit handele. aliud GUOM vel Deum 1DSUM vel ETW ereatarum eoordinationem
Bel der sachlichen Tklärung geht das Bemühen, Deo ustitutam intelligo, me1ıint UÜbers „UIE Natur wırd Iso

er gedacht als Gesamtordnung nd kann : n1t .Ott gleıic nDescartes’ Sätze 1m Sinne Kantischer Begriffe erklären,
nach meınem Dafürhalten i weıt. Descartes’ chreıb- BESCIZT werden, der selbst als UOrdnungsprinzıp angesehen wird‘‘

S 296 I {f.) Dann würde Desc hart anl Sp1nozas deus
WEISE und Lerminologie entbehrt sehr der Exaktheit und SIVE natura herankommen. Doch 1st diıese Annahme nıcht nÖtIg';
Konstanz. enn Desc meıint NUur, mıiıt demselben Ausdruck Natur: könneEınen reinliıchen Ausgleich zwıschen der ın
der Jugend aufgenommenen scholastischen Weltanschauung eın Mehrfaches, teils Oott selbst teıls S V{} ıhm geschaf-

fene nd geordnete Werk bezeichnet werden, äAhnlıch wıeun den neuen erkenntnistheoretischen un mathematisch- Princ. I, 57 bezüglıch des Substanzbegriffes gelehrt wırd. Kıne
naturwissenschaftlichen Ideen eiıner 91  o anbrechenden Gleichsetzung der letzteren Natur mmıt ott selbst hat ber Desc

nıcht 1im Sinne.eıt hat Descartes nıcht herbeizuführen vermocht:. Und
SO |äuft bel ıhm vielfach es und Neues durcheimmander, Unsere Ausstellungen sollen IBa nicf1t abhalten, dıe
wobel der Ton bald auf dieses bald auf jenes gelegt fleißige, verständnısvolle un gründlıche Arbeıt des Neu-
wırd. Darum lst verkehrt, das Alte bel Descartes zAH herausgebers der „Nledıitationen“‘ ıIn der JEGIDZ. Phılos.
übersehen, das reine Neue be]l ıhm finden, das Bıbliothek en ZUI1N Studium empfehlen.

Vondoch erst bel Kant oder anderen ausgereıft ist. Münster Geyser.dıesem Fehler aber scheinen mı1r dıe „Erläuterungen‘“‘
nıcht freı seIN. Ich 111 einıge Beispiele dafür An  —
führen. Leclere, Albert, Dr.-es-lettres (Blois), Le mouvement catho-

Sonderab-114 17 schildert Übers. dıe T'esS COgitaAaAns als „‚das lıque kantien S France Lheure presente.Faktum des Bewußtseins, un!| ZW arlr als Beziehung eiıner Manni druck Aaus den „Kantstüdien; Bd VII, eft 2/3 Halle, Kaem-
faltigkeit auf eine Einheit, dıe selbst L1l ım Bewußtsein selbst, CO 1902 (64 O3nicht Jenseit oder ber hinaus SA suchen SE d Dasselbe
wıederholt der Übers. 126 I9 och mehr ın Kantischen Vorliegende Studie hıetet 1mM wesentlichen 1ıne [Dar-
Gedankengängen. Aber, wenn Des  C  > auf den Hobbesschen Ein- stellung der iranzösıschen  r apologetischen Bewegung mıit
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besonderer Berücksichtigung ıhrer Stellung Kant Kın Der erl. desselben bringt das einschlägige Materıal mıt
Vorzug der Abhandlung ist iıhre systematısche Anordnung. oroßer V ollständigkeıit ; sovıel ich imde, ist nıchts Kr«-
Es wırd zunächst das Verhältnıs zwıschen der Schule heblıches übergangen. Auch den apologetischen Bedürtf-

Es findenun: den N euerern CrOÖMEIL:; WIT hören, WOrin beide über- nıssen der (Gregenwart wırd kKechnung
einstimmen, hören dann VOIL besonderen I hesen der sıch, meıstens 1n den Fußnoten, orıentierende Bemerkun-

SC über Klerikalısmus, politischen Katholiızısmus, eSchule (nach waren S1Ee 1ın „Credo sußpplementaire“) un
dhesen entigegengesetzten ' T’hesen der euerer. Im S©Q. Inferlorıtät der Katholıken, Krimmalstatistik USW.,
Abschnıitt wıird die Frage Ha der Möglichkeıt einer außerdem polemisıierende Bemerkungen SCHCH Harnack,

V ereinigung des Katholizısmus und des Kantianısmus Paulsen, Hase C.; SOQar SdahzZ gewÖhnlıche Pamphle-
auigeworfen ; CS zeıgt sıch <  S  als KErgebnıis, daß cıe Neuerer tiısten, W1I1Ee (Graßmann un: Hoensbroech, werden der
1n manchen Punkten Kant [olgen, freıliıch mıt bestimmten Krwähnung ert erachtet. Die Lehre VO der Aposto-
Eın Schränkungen. Eın historischer Überblick schlıeßt die 1zıtät und Katholizıtät. der Kıirche wırd durch e1INn CF}

interessante Studıie. statıstısche T’abellen ıllustriert.Papstkatalog un durch
Bedauerlich sınd verschiıcdene Iırtümer des Verft. 1 /Zum Schlusse 1st e1INn reichhaltiger Index alphabeticus bel1-

Dietheologıschen Dıingen. Nur einN1YXE se]en genannt. gegeben. Ist S() einerseılts der inhalf des Buches
V erurteilung des Arıstoteles durch ChıLe Kırche 245 steht reichhaltıge, andererseıts dıe OL der Darstellung
nıcht 1m Wiıderspruch mıt der Ehrung dieses Philosophen Z un knapp, el schr knapp, 12}
durch den 1homas NC} AquI1n. ID handelte sıch 7el der bıblısche Nachweis der päpstlıchen Unfehlbarkeit.

Aber der erl. befleißigt sıch absıchtlich orößter Kürze,jener Verurteilung nıcht Arıistoteles, sondern dessen
arabıische Übersetzer und Glossatoren ; Cdiesen gegenüber U1n der mündlichen Krklärung des Lehrers weıten Splel-
hat der h 1I1homas den Standpunkt der Dekrete VOIN 1AUMN lassen. Di1ie Wahl der Iyteimıschen Sprache ıst
1200 und festgehalten. Von einer „KReha- schon Al sıch, mehr noch durch cLe Verhältnisse ın den
bılıtierung“ des Artıstoteles kannn 4lso nıcht dıe Rede SEeIN. Österreichischen Landen gerechtiertlot: dıe Diktion selbst

ist leicht und klarDamıit fällt dıe interessante Parallele P einer etwalgen
zukünftigen kehabilitierung Kants. DIie Kınteilungz des Buches Sagt mır wenıger D

In der Darstellung der Lehre der Schule ıst nıcht TIer Vert handelt ZUEerSt über dıe Gründung, dıe Kıgen-
glücklich. „Le Iraıule de V’erıtate“ 1ST C] \ Iremdartiges schaften un Merkmale der Kırche CArIStEl, zeigt, daß dıe
Zitat; ist damıt „De verılale catlholıcae AL also Cıe katholische dıe wahre Kırche 1ST, und gyeht dann arSsTt
„ DSUMMA gent.“ gyemeınnt, oder die @V dıispul, de verıl.“? dazu über, C1e V erfassung oder Konstitution der Kırche

Chrısti er besprechen.Im letzteren Falle, der wohl der richtige 1St, mußte der Das h  d  1ıt Folge, daß ın einem
Verf. beıfügen, daß 1: den 2U derselben dıe rühern Abschnitte dıe katholische Kırche als apostolısch

meınte. S5umma Iheolozica UDE pPaASSsım ist auch Nachgewıesen wırd, und LW unter beifügung eiInes Kata-
ıne sehr ungewöhnlıche Angabe; I1homas behandelt dıe loges der römiıschen V’äpste, während der Beweıls tür dıe
Te VO (Glauben ın der l  ‚UE nıcht DASSıM, sondern grundlegende 1atsache, daß Petrus, der Erste Papst, 111
On au DERÄTEO. Es ist übrıgens völlig unzureichend, Rom lebte un starb, TS 1n einem dtern Abschnuiıtte
lediglich den Ihomas un: dıe beiden etzten allge- nachfolgt. Mit Ccheser Kınteillung hä‚ugt 6S auch, wen1g-
meınen Konzılıen als Quellen für c1e Lehren der ‚5SCHUeE” Stens U1 Tel, ZUSdININEN, daß [9)]81 den Kigenschaften
AA HEL EI. (Gerade dıe Lehre OIM (slauben häat nıcht und Merkmalen nıcht 1mM Zusammenhang, sondern N

DieI1UT ın er Neuscholastık, sondern auch ın der T’heologıe wWwe]l oder Da R8 dre1 getrennten Stellen ede ıst.
des Jahrh. umfassende und eindringende Bearbeıtun- Lehre [9)]81 der Unfehlbarkeit der Kırche hat nämlıch
SCn gefunden ; das Problem ist zumal Inı etzten Jahr- ihre Stelle Eerst ım etzten Teıle gelunden und leitet den
hundert sehr vertieft worden. Die Schule INg Abschnuitt über cdıie re2 ula Jıder eiIn Es erscheınt mI1r
Ihomas AauS, 1STt aber nıcht bel ıhm stehengeblieben. sachgemäßer, ZUEeFrSLT dıe Verfassung der Kirche un darauf
Das sollte gerade bel einem Kampf U1n dıe apologetische inre Kigenschaften un: NMlerkmale Zu besprechen, un
NMethode nıcht VEISCSSCH werden. DIie Ausführungen dann dıe Oolgerung zıehen, daß die katholische Kıirche
über das mag ısterıum ordinarıum und dıe Iradıtion sınd dıe wahre Kırche Christi 1ST Denn dıe Kıgenschaftenfalsch. schreıibt hıer über Dınge, dıe (3 nıcht genügend un Merkmale haben wesentlich 1n der inneren Natur
kennt In dieser Unkenntnis der Lehren der „{AEOLOLLENS un Verfassung der Kırche ihren Grund Und TSL
intransizeants“ leg 1ın bedauerlicher wesentlicher Mangel nachdem WIr diese V erfassung un die” aus ihr resultie-
der ONST schätzenswerten Studıe. renden Bestimmungen kennen gelernt haben, sınd WIT

ünster ]akoD aroatTetnN. vollauf ın der Lage, schließen können : Nur dıe katho-
lısche Kirche alleın entspricht dıesem Bılde

ichelitsch, Antonius, Dr Philosophiae SA Apologeticae Dürten WIr ZUT etwalıgen Berücksichtigung be]l einer Neuauf-
nıversitate Grazensi Professor, Elementa pologeticae lage och einıge Bemerkungen hinzufügen, annn 1Nan on
1om Demonstratio catholica 1Ve de eccles1a einen Theologen nıcht verlangen, dal er ın der Sprache iceros
Christi et de regula de1i rede und schreıbe, ber Formen und W endungen wıe DETSUASUSGräz, fecit SMa SUNM nd Longum esset (& ÖI, ö2, FT sınd doch uch dem1904 > 216 Dl 1  „ ö4 8 360 geb 3,40.

Der and der Elementa Apologeticae erschıen T’heologen nıcht gyestattet. Desgleichen sınd Neubildungen W1€E
ıdeale (das Ideal), denationalisare, internatıonalis, Romanici

1900 und enthält dıe BPAlosophıia yreliQiONIS y der Band, (Römlinge), Ultramontanes (IV II9, 120) doch eLIiwas Sar VE

ILQOI erschıenen, bringt In WEl J eılen dıe Fheorıa CUEC- SA  « Man kann und mML sıch 1er ın anderer Weise helfen.
Die Defnition der reqgula fider 3) 1Sst wohl nıcht Tanz[al onıs und e demonstratio CArTISHANa x der oben g- zutreffend ; auch müßte hıer zwıschen reqgula PrOXIMA et rTemOotaZEeIETE; hlıer Z besprechende, ebenfalls Aaus ZWel JTeılen

bestehende Band bıldet den Abschluß des Werkes.
unterschıeden werden. Zu 1st bemerken, daß die
ASss1ıstenz Christi und des Geistes dıe charısmatische Aus-
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des kırchlıchen Magısteriums bıldet, S1E 1st 11SO nıcht des DPAlosophicus VO  > den gyelehrten Professören
OCAHUSE efficiens desselben. Endlich 1St ın der drıtten Fußnote S1ie wırd(V 56) ınstruent. STa ınstruend. ZU jesen ; ber auch dann der genannten Jesuitenschulen geleıistet wurde.

allen Freunden dieser philosophischen KRıichtung 1ne hoch-bleibt dıe Ausdrucksweise mangelhaft und unklar.
wıllkommene abe se1InN.Diese wenıgen Anstände mındern den Wert des

Buches In keiner W eıse Das teißige, klare, reichhaltıge, W ürzburg. 5B cherer.
1ın echt katholischem (jeiste geschriebene Werk kannn
aufs wÄärmste empfohlen werden.

Der heilige Kreuzwesg. Nach den Kompositionen Mar-Müns (er Bautz tın FEeENCIStEIN, Prof. Anl der kgl Akademıe In München.
In Chromolithographie. Bıldgröße 243 SO 198888 ohne

weılen Papierrand. Ile Stationen ‘S  C 2,4.0.
Mıt weılßlem Papierrand IBE In Lichtdruck. Bildgrößerick, Carolus, I Ontologia 1ve Metaphysica SCMEC- 210 X 205 1900000 Kartongröße 410 X 295 111011., In Leinwand-ralıs. In uUuSsum scholarum. Editio tertla AUGE ei emendata.

Friburg]1 Brisgovı1ae, sumpt1ıbus Herder, 1904 (224 83°) INADDEC Einsiedeln, Benzıger.
Seitdem Hührich2,40. seınen Kreuzweg fertigstellte ,

der durch dıe hervorragenden Stiche VO Petrak weıtesteDie Neuauflage des vorlıegenden Werkes behandelt
ın dreı Büchern dıe Grundprobleme der allgemeınen Verbreiıtung fand, ıst kaum eLiwas Bedeutung auftf

diesem (zeblete erschıenen. Da ist schon AaUuUSs dıesemMetaphysık. Das Buch De enlte IM COMMAULUMNL 1UE
transcendentalı zerfällt 1n dre1 Kapıtel : De CONCeEDIU entıs

(srunde Ireudıigst A begrüßen, daß dıe Verlagsanstalt
benziger CS unternommen hat, dıe Arbeıt EeINES der

ul S1C, De enNLiSs AacIu el potentia, DIe enLSs alttrıbulıs IFTrANSCEN-
dentalibus. Das Buch De enlte CateQ0orıco 1UE Praedi-

ersten chrıistliıchen Künstler Dg reproduzleren un dadurch
welıteren Kreisen bekannt ZU machen. Wenn Professorcamenltalı 2UE de SUMMALS entıSs Zenerıdus befaßt sıch mıt

den Problemen der arıstotelischen Kategorien, der Sub-
Feuerstein ın München als moderner relıg1öser Vlaler

oiılt, ist das doch 1LUFr In beschränktem Maße,Stanz, der Accidentien, Quantität und Qualität, kKelatıon,
Ursächlichkeit. Das Buch endlıch rag dıe Aufschrift :

1st klug ZCNUG, HHSC1I6 alten Meister ZU studıeren
un: O1n ihnen manches herüberzunehmen. Das LDDe enbhum perfechone und teılt sıch ıIn dre  ı Kapıtel : De

perfechone INn SENETE, De perfeckhoniOus quoad realıtatem, De
SEINES tür dıe Annakırche 1n München gyemalten K reuz-
e ist Tlast allenthalben laut worden. DIieperfectionıiOnS quoad exıstentiam. Bılder Feuersteins haben aber auch EeLIiwAs Al sıch,Frick vertrıtt miıt oroßer Bestimmtheıit und Sstrenger vornhereın für S1E gewınnen muß, eIwas arıstokratıiıschFolgerichtigkeıt den arıstotelisch-thomistischen Stand- Es berührtpunkt
Feines In der Zeichnung un!: ın der Farbe.Dıies wırd als der besondere V orzug des Buches das bel dem vorliegenden Kreuzwege u11l angenehmer,VO allen Gleichgesinnten gerühmt werden. Diese werden

auch Al der Art krıtıscher Reflexionen über dıe
als dıe Stationsbilder uns Durchschnittsmaler sıch Sal
nıiıcht freihalten können O1 Darstellungen recher Koheıt(Geistesarbeıt moderner Denker Kant, Hume, Locke, Mıll, un: (;emeninheıt VOT allem In den kKepräsentanten les

H Avenarıus, UOstwald, Mach, Münsterberg, Paulsen, Wundt) Pharisäertumes und der Henker. Die Hauptpersonennıchts Wesentliches auszusetzen haben Wer Jedoch treten gebührend 1n den Vordergrund, der Heıland selbstnıcht für ersprießlich hält: d} ontologısche Untersuchungen ıst den (Grruppen herausgehoben, daß dasmıt absolut und VO  > vornhereıin feststehenden Begr1ffSs- Auge des Beters ımmer wıeder Z ıhm zurückkehrenbestimmungen heranzutreten, wırd 1n tieferes Kingehen muß Der fast hysterische, schwermütige Zug, den bel-auf dıe verderblichen „errores“ der modernen Ontologen splelsweise dıe Madonnen Feuersteins A  s  F den Verkündı-und Erkenntnistheoretiker als empfehlenswert bezeichnen. gungsbildern zeıgen, kehrt auch ın seınem KreuzwegeWı meınen allzu leicht sollte mıt der (jeistes- bel Christus wıleder. Der verurteilte Erlöser auf derarbeıt der modernen, nıcht-thomistischen Philosophie doch Station mMu packen:: In dem Blıck der weıtgeöffnetennıcht nehmen. ()der ist das Begriffsgefüge der arıstote- ugen, dıe sıch dırekt S  s  ıuf den Beschauer richten, hegtliısch-thomistischen 1LOg1k un UOntologie dermaßen über etwas W1€e Anklage un Mahnung, 1ne ergreiıfende Pre.alle Kritik erhaben, daß CS bedenkenlos als unfehlbar dıgt ohne Worte Einzelne Bılder, W1Ee Cıe Statıonsiıcherer Maßstab für die gedanklıiche Wertschätzung möder- Simon V hılft das Kreuz tragen) tallen voll-
1361 Begriffsbildung angewendet werden könnte ” Wır ständig AU: dem Rahmen der bısher belıebten konventlo-haben nıcht den Mut, dıes behaupten. Wenn jedoch nellen Darstellungen heraus, daß S1e' ; für den erstenFrick den streng thomistischen Standpunkt vertrutt, Augenblick überraschen. Sucht Nal dem Gedankenganghätte nach / wiß Meinung der Wert sSeINES Buches des Künstlers nachzugehen, Staunt INall immer mehrnıcht das geringste eingebüßt, WE dıe Kntik der
modernen „LIrrtümer“ gänzlıch unterlassen hätte Diese darüber, WI1Ee tief un: mıt welcher Luebe sıch In dıe

Lage  s des Heilandes un der begleıter hineingedacht hat;mußte eben vornhereın 10 ausfallen, W1Ee S1E tat-
sächlich ausgefallen 1st. der ähnlıiıch muß sıch dıe Szene abgespielt haben,

Feuersteins Auffassung ıst wahrscheinlich, ist wahr. DerDie Ormale Exaktheit des Buches, insbesondere dıe Heıland hat das TECUZ:an Simon abgegeben, tıefi-erstaunliche Gewandtheit 1n der logischen un sprachlichen gebeugt OT Erschöpfung schreıtet neben dem gyutmütıgMeisterung der mannıgfachen, ofit sehr komplizierten
un! diffizilen Materien sel rückhaltlos anerkannt. Fıs ausblickenden. Sim‘o_n} einher, ANDIE dessen Schulter Cr seine

Linke stützt. Man sieht wıe dıe üße ıhren Dienst VOI-Ontologie gehört zweıflellos ZA dem Besten, as innerhalb Sapceh, ıne vollständige Krschlaffung hat sıch des Körpers
bemächtigt und selbst das weıiße (jewand hat sıch VO.D Nur sonderbar finden WIr die Übersetzung „Kantius‘“‘(S E27): W arum übersetzt Frick nıcht auch 111 ‚ LsOtz1us, der wunden Schulter gelöst und droht jeden Augenblick

„ Wundtius‘‘, „Paulsenius“ uSw. » mıiıt dem KÖrper nıederzufallen. Der schadenfrohe Pharı-
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ZULr Blasphemie beruhigt (neue kritische Ausgabe 165—-167)S4er bıldet eiınen wirkungsvollen; das Dramatısche 1ın der
Handlung noch steigernden (Gegensatz. KEinzelne Stationen, Die Erzählung 1St zudem unglaubwürdig, da S1E Petrus 201}
WI1IE besonders der drıtte all unter dem Kreuze ın seinem sıch ut den frühestens 303 geborenen kEinsiedler Pambo be-

rutfen Aus em Werke des Phılo 1st SONST il ochpyramıdalen Aufbau sıind Musterleistungen der OMDpO- 21n Fragment bekannt, DES gleichfalls durch den Sinalıten ıIn
Ssıt10N. seiner Arnodsı&ıs OTL  AA UEYO. Xal AyyELLXOV TO QOYLEOATLXOV AEiWuUA

xTtA (Beue kritische Ausgabe 73—175) aufbewahrt wordenNeben en vielen Vorzügen nat der Feuersteinsche Kreuz-
WCS ber uch unverkennbare Mängel. Die Station (Jesus xtTA

1St WT ıN EXKXAÄNOLOOTLAN LOTOOLO. Di/l.wvos TOU DLLOGODOV EUOOV
begegnet seıner Mutter) und die FL (J wird Kreuz geschlagen) Auch der InhHalt dieses Fragments 1St, wI1e M zeıgt, legen-
sınd wohl dıe schwächsten, un! uch die 132 die vollständig denhaft nd unglaubwürdig, dalß WI1r dem Werte der
als DPıeta aufgefaßt ist, wırd wenig Verständnis beim Volke inden „Kırchengeschichte*‘ Philos keine günstıge Vorstellung erhalten.

Dieser Phılo hat nach der Mitte des Ar aber VOTL em Jahrh.Der Begegnungsszene tehlt dıe Ruhe, stürmlisch i1st dıe Bewegung
des Heilandes un der Mutter, hbe] der zudem dıe hällliche

identisch.
gelebt, 1St nıcht mıiıt dem gleichnamigen Bıschof Karpasıla

Rückenansıcht recht unangenehm waırkt. W elchen (Gedanken der Zu beachten ware übrigens noch, da[(} das Wort
Künstler hat ausdrücken wollen, 1St jedenfalls AUS der Repro- ANOOÜEYUCO (3 166, 7 das sıch ın Palladius’ Historia
duktiıon nıcht ersichtlich. och unangenehmer, Ja fast unästhe- Lausiaca 420 noch nıcht findet, ıIn em ENSCH Siınne der
tisch wiırkt dıe Kreuzannagelung. Da Feunuerstein ın rıchtiger 1mM weılteren Verlaufe des Jahrh. sıch entwıckelnden
Erkenntnis der Wiırkungen, dıe das Durchtrteiben Apophthegmenliteratur gebraucht w1ı1ıd. uch ber dıe Zuge-des Nagels hörigkeıit der erwähnten Arnodesııc dem Werke des Sinaiten Dedurch den Iınken Fuß auf das rechte Beın unwillkürlich ausübt,
letzteres sıch krampfhaft emporziehen läßt, 1st iıne unnötige nd S50 SYNAXL, SOWI1e über dıe Abfassung der Ol Nau (Oriens
ZU verurteilende Konzession an den Realismus ; das Bıld wirkt christianus DE O edierten Ammynuarta WUXOODELN X’L'Ä.
dadurch dırekt unschön ın der Darstellung sowohl W1e 1n der durch Anastasıus Sinaltes enthält der Aufsatz M,s beachtens-
Zeichnung. Das zynische Lächeln des Pharisäers hätte CeLWAS Bemerkungen.
gemildert werden sollen. Am absonderlichsten wirkt dıe Pıeta. Wır wollen nıcht verfehlen, namentlıch dıe Jüngeren heo-Daß der Künstler gerade Al diesem Bilde 1e] herumgearbeitet logen, dıe nach eınem ergıebigen Gegenstande für iıhre lıtera-nd gedacht hat, sıecht 9 das Resultat 1st aber eın unbefrie- rische Betätigung Umschau halten, auf eınen Vortrag aufmerksamdigendes. In dıe Plastik übersetzt der Aufbau de$s Bildes machen, en der rühmlichst bekannte Benediktiner on Ma-
gute Wiırkungen erzielen, malerisch 1st > nıcht. Der aufgerichtete
UOberkörper des Heılandes findet 1ın en OLW ECZWUNSECN Z  &B

redsous Dom ermain Morin ın dem historischen Seminar
der Universität Löwen gehalten hat nd en dıie Revue A’histoireSeıite gelegten Beinen nıcht das nötıge Gegengewicht und CT>-

breıt ecclesiastique 1905, Q, 327 —5345 Zu Abdruck bringt : »Descheint wıe abgeschnitten. Diıe Figur der postierten la besogne POUr les jeunes. Dujets de travaux SUr laSchmerzensmutter dagegen 1St eine Glanzleistung nd wırd jeden litterature latıne OYyYCN « führt hıer ıneAndächtigen tief ergreifen. Reihe Ol Ihematen AUS der christliıch-lateinischen Literatur des
Die Ol Keuerstein yewählte Darstellungsart ist Y raa P * Jahrh. auf, deren Bearbeıtung ıhm drıngend erwünscht

durchaus ZUuU bıllızen. Der metallisch ansprechende (srund erscheınt, nd erortert s1ie 4117 Allerdings bestehen die empfoh-lenen Arbeiten fast LIUL ın JT exteditionen nd ertfordern mehrın blaugrün mıt den oroßzüglig gyeführten heraldıschen der wenıger ausgebreitete handscüuriftliche Studien. ber WT
Ranken wırft dıe Gruppen ungewöhnlich klar heraus, diesen eıt und Neigung besitzt, wird A M.s Vortrag reiche
der Kontur behält seıne Schärfe und dıe Farbtöne 111 Anregung und ın em kenntnisreichen Autor hne Zweıftel

uch einen liebenswürdigen Berater findenden (;ewändern erscheinen gut gebunden, besser W1E beı
Durch den Ort- Bei der Besprechung zweıer Werkchen OMn Vacandard sprachdem SONS yebräuchlichen Goldgrund. Kirsch ın dıeser Zeitschrift (Jahrg 1905 Sp 507) entall der Landschaft un: aller überflüssigen Staffage be- Wunsch AU»>, ! möchte auch bel S ach Art der französischen

kommen dıe Gruppen eEtiwas Strenges, welches faßt Sammlung »SCiENCE: el Religion, KEtudes DOUW le LEMPS presENt«
und nıcht wıeder loslassen l für die populär-wissenschaftliche Aufklärung weıterer Kreise DESOTQLwerden. Heute sehen WITr nıcht weniger als rel Unternehmun-Die keproduktionen sınd durchgängig wohlgelungen SCNHN das französische Beispiel nachahmen.und unvergleichlich besser als ails heute massenhaft Zuerst HERNNTNCH WIr eın Unternehmen, das eine einfache
auftauchenden Durchschnittsbilder. 1r empfehlen dıe Übersetzung AaUus dem Französischen 1St. Es sıch » Wissen-
Anschaffung. des Sammelwerkes allen Geistlichen, dıie Al schaft und eligion, Sammlung bedeutender Zeitfragen«
cie N eubeschaffung eINes Kreuzweges denken mMuUussen. (Straßburg, Le Roux CO 12 je 0,50) Das

Bdchen. der deutschen Sammlung : )) Lournebize, VomS1e werden manche Anregungen bekommen für dıe Zweitel Z Glauben« 1St ın dieser Zeitschr. Jahrg. 1905wählende Herstellungsart W1e für dıe Auffassung der e1IN- Nr 4, Sp III f. bereıts gewürdıgt worden. Das Bdchen.
Kür manche Kloster- un: Kranken= 1st 5 FönNsesrtive; Dıe StelNung der Katholiken J0zeinen Kreignisse. ber der Wissenschaft«.hauskapelle werden dıe Heuersteinschen Bilder einen 1Özese Jrier.

Übers A NS Schieser, Pfarrer der
deutsche Aufl 1904 (68 S: das Original desebenso bıllızen W1IE würdıgen Ersatz bılden für e meıst bekannten französischen Publizisten und Apologeten liegt schon

recht häßlichen Olfarbendrucke. ın Aufl VOIL,. Das geistreiche Werk enthält manchen treften-
Münster W en Gedanken dem Kapitel : ‚„Glaube nd Wiıssenschaft‘‘ ;W.itte spricht zunächst dem vermeınntlichen Wiıderspruch zwıschen

eıden (S I_30)7 4: on „den der Wissenschaft Uun! em
katholischen Glauben gemeins amen Postulaten“‘ (S 31 —67),Kleinere Mitteilungen. Der letzte eıl 1st der beste, 1er verdient wıeder besondere Kr-
wähnung dıe Bekämpfung der 50 Relativität der Wissenschaft.In der NECUEN Rivista storico-eritica Aelle SCLENZE teologiche Die UÜbersetzung hest dich leicht. Kenouvier, 21905, 5) DL T (S.-A AA S: handelt Giovanni Mercati Scholastiker Scholasten ( wıe Kolumbus ST VOber »Un preteso scritto di San Pietro, ESCOVO ( Ales

sandria martire, S1l1. estemmia Filone istorio-
Als Bdchen. lıegt VOTLP » ] Guibert (Superior des Seminars

am Institut catholique), ıe Seele @ enschen«. 1904grafo«. zeıigt ıIn seıner gründlichen, ut der Untersuchung (61 S} Vom französischen Original 1St schon dıe Aufl CI-zahlreicher Hss beruhenden Studie, daß eıner SCHT1E% des schıenen. Das Werk ıll den Materialismus wıderlegen. AusPetrus ın keiner Weise gesprochen werden könne, weder em Denken nd der Willensfreiheit wırd dıe geistige Natur dereiıner echten noch VO  D} eıner ıhm untergeschobenen., Das Aa1ll- Seele erwıesen nd SCHCN KEınwände verteldigt. Das Ver-gebliche Fragment ‚‚über dıie Blasphemie‘“‘ 1st nıchts anderes, als
ıne [0)8! Anastasıus Sinaites 1n selner Schrift TEOL BAAONULAS

zeıichnıs der och ın Aussıcht SCHOMMENEN Übersetzungen zelgt,dali ıne sorgfältige Auswahl getroffen wiırd. Immerhin bleibtangeführte un nach seiner Angabe AUS der 0VYYOAPN Dilwvoc wünschen, da das Unternehmen nıcht be1 der bloßen UÜber-TOU LOTOVLOYOAQOU geschöpfte Erzählung ber den Bıschof Peirus, setzungsarbeit stehen bleibt. Schon dıe vorliegenden Bändeder eınen der Väter der sketischen Wüste ber Versuchungen zeıgen ın der vorwiegendgn Berücksichtigung französischer Ver-
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hältnısse nd Autoren, da(} S1C nıcht In ers{ier Linıe für dıe ADO- Bücher und Zeitschriftenschau. *)logetischen Bedürfnisse Deutschlands berechnet S1Nd. Wır dürfen
dıe treHlichen Ausführungen französischer Apologeten nıcht e1IN- Biblische Theologie.fach kopleren, sondern mussen sS$1e u11s Verhältnissen AMNZU-

PASSCH suchen. I heologischer Jahresbericht. Ursg. Krüger Koehler.
kıne zweıte Sammlung apologetischer Schriften erscheint 25 3d enth. dıe Lıteratur des 1003 Abitlg. Register.

UTEr em Titel »fzlaube und Wissen« 1m Münchener Volks- Bearb Funge&r. Berlin, Schwetschke, 1904 (S 1199 ıs
1354 X 8°) 6,4schriftenverlag. Die rel bisher erschıenenen Bändchen behan-

deln : I)1ie BeEIEHTE; iıhr Recht und iıhre Geschichte Sellin, E7 Der Ertrag der Ausgrabungen im Orient 1€e Kı-
( Kirseh) Dıe är Kommunion IN Glauben und kenntnis der Entwicklung der Religion Israels. Keip2i2,
Leben der chrıistlıchen Vergangenheit (F Hoffmann); Deichert, 1905 (44 SE 8°) 0,50
Kann eın denkender Mensch och ANM dıe Gottheit Meißner, B’ Aus em altbabylonischen Recht Skizzen. ı Deraite rient 7 Leipzig, Hinrıchs, 1905 (32 or.8°) 0,60CC-HTiSt1] glauben? Seize): Für das 1905 haben Geyser, LebDE: B., De l’inerrance de Ia BıbHeimer; Huppert, Paulus, Pıchler, Koeren, W asmann Beıträge In 251—262). le (Rev Bened 2,
Aussıcht gestellt. Die Sammlung verspricht viel ; der erstaunlich
bıllıge Preis. o73 für das Bändchen ul 10 ermÖg- Gordon, R W ellhausen (Ekxpositor 1905 March, 77-104)
lıcht weıte Verbreıitung. Klostermann. Lepsius, Haussleiter, M üll Erlangen,

Endlıch mMmuUusSsSen WIr 1er das alteste apologetische Unter- Lütgert, Die Bıbelfrage ın der Gegenwart. Vorträge.Berlın, Zillessen, 1905 (116 SL: 8°) 1,50.nehmen dieser Art, dıe se1lt Mitte 1903 erscheinenden » Apolo Brinton, E Bıble Character Sketgetischen Tagesiragen« NEMNNEN, welche VOI11 ‚ Volksverein 116 8°) d shes . London, Siegle, 1905
für das katholische Deutschland“‘ herausgegeben werden. Bısher
erschlenen : Mausbach FinıSe Kernirasen CHhrıistlicher MALF1ILLO, D E movımı1ento reformista 1a exeges1s (Razon
WW Gr nd Lebensanschauung (s TITheol Revue 904

fe AT 1905, 141156 00—314)
Sp 43335 BIGIL IsS+ Jesus Christus der Sohn Gottes? EMnt, { (In 1 heological, Bıblıcal, and other Subjects. Edin-
Meitfert£. Dıe geSCHiCHtliche Ex1istenz Christi: Manyns- burgh, Blackwood, 1905 (470 8°) 7 804

Von en eıden Röbertson: J Die alte Kelıgion sraels VO]: em Jahrh.DACH: Weltgrund nd Menschheitsziel. CCr ach der Bıbel P nach en modernen Kritikern. DeutscheMausbachschen Schritten 1St dıe nd Aufl 11M Drucke. Übersetzg.Auch dıese Sammlung wıra fortgesetzt ; für dıe Verbreitung Aufl PEV: hrsg. Orellij. Stuttgart,
apologetischen Wissens hat sS1e schon Jetzt große Bedeutung Steinkopf, 19005 (VA4,; 367 8°) 4,20:
erlangt. Jakob Margreth. BELGET, B Les Urigines babyloniennes de Ia poesıe Ssacree des

Hebreux, conference. Parıs, Leroux (59 18°)Die VI Abteilung des » Iheologischen Jahresberichtes« HE, G, La Famille ans l’antiquite israelıite. Parıs. Alcan,für 1905 (Berlin, Schwetschke Sohn, 1905, V [078 0,45) 1905 (300 8°) Fr
behandelt die Prä*tische Theologie. Auf dem Gebiete
der Predigt, Homiletik nd Erbauungsliteratur sınd katholısche ROSsCNZWEI, AX Kleidung Schmuck 1 bıblischen tal-

mudıschen Schrifttum. Berlın, Poyppelauer‚ 1905 (VIL; 130Arbeıten nıcht berücksıchtigt ; Schlusse der UÜbersicht ber 83°)dıe Katechetik sınd eın Paal französische nd deutsche Erschei- GNeETINDt, A Le Culte des NOTTIS chez les Hebreux. Parıis;untier dem Rubrum: ‚„„‚Katholische Katechismen nd Lehr- Leroux, 1905 (49 8°)mıiıttel ZULr Katechese*‘ verzeichnet. Die begleitenden Anmerkun- ROUx, Essal SUT VvIie apres la che7? les Israelites. These
SCH des Referenten bekunden ıne große Unfähigkeit ZUTr Beur- enf 1904. (195 030teılung katholischer Dinge un: Anschauungen. Selbst Willmanns Ettiemn. Vall, Geloof 11 de onsterfelijkheid zıiel ten tı]deDıiıdaktık tfährt nıcht gut Die UÜbersicht ber das katholische der aartsvaders (De Katholiek I905, 127 bi Q04-—=132)Kirchenrecht 1st VO 8! A - N1t der gewohnten Akrıbie Marmorstein, DIIS Namen der Schwestern a1lns Abelsund vornehmen Objektivität gegeben. Reiche Anregungen 11 der mıdraschischen ın der apokryphen Lıteratur CSbietet der umtfassende Bericht tuhlfauths über dıe fast unüber- d alttest. Wiss 190)5, 41—144)sehbaren Arbeıten auf dem Gebiete der kırchliıchen Kunst.
Von Sanz besonderem Interesse für katholische Kreise ıst auch

LORE M., Alphabetische und alphabetisierende Lieder ım
(Ebd 73 —106)

Literatur
diesmal die VO tto Herang besorgte Übersicht ber dıe

des DOMHET., T um amen Moses (Exod IL 10) (Bibl 1905,kırchlichen Vereinswesens. nd der christlichen eiLiebestätigkeit. W as auf em Gebiete der evangelischen inneren Archer, Ga N In Sinne O1 Dunkelheit (Ebd 13—121)1SS10N gearbeitet wiırd, verdient sehr dıe Beachtung katho- Jaspıs, T Zur Erklärung der Schriftstellen Exod 1L, D} 2ischer Seelsorger, dal} wir, ON allem übrigen abgesehen, alleın
un dieser Übersicht wıllen dıe VI Abteilung des Jahresberichts Al  5 P AL H 36 (Theol. Stud Ul rıt I905s 3, 453-455)Cheyne, K An Appeal for the Reconsideration of S10)]

sehen möchten.
ın dıe Lesezirkel katholischer Pastoral-Konferenzen eingeführt Testing Bıblical Passages. |Exod. Ba E eut 12—26;Levit. | (Amer Journ. of Iheol 1905, 23—332)ünster. Denters An The Lıterarv Problems o{f the Balaam StOrY

Personalien. Der Lyceal.professo} der neutestl! Eın- Num 227 L (Ebd 238—262).
leıtung nd KXeTEsE nd der bıblischen Hermeneutik In Passau BUüchlet A Das Brandopfer neben em Passah ın Chron.
Dr. Kıefl 1st zum ord Prof. der Dogmatik Un! Sym*+ 50, L 3S) I 16 CZ alttest. Wiıss I1905, 5 1-46).
bolik an der Univ. Würzburg (als Nachfolger Aberts) ernannt Speert. Jüß Zur Kxegese Ol Hıob AIX  ‘9 70 Vrl A (Ebd. 3: 47-140).worden. Als Nachfolger-Kiefls 1st der Benefizliat Dr Karl W eiß Minoecchl: a E Salmı tradott]ı dal orıginale COMMNEN-
In München berufen‘ worden. Zum Prof. für Kırchenrecht tatı. ‚ME ed interamente L11UQOVAa. Roma, Pustet, 1905
Al der -deutschen Umv Prag (als Nachfolger Hılgenreiners) 448 16°) 1E
1st Kaplan Dr. Eduard EKı chmann In W ürzburg ErNannt worden. Zapletal, Die vermeintlichen Einflüsse der griech. Philo-
Der Prof. des Kirchenrechts AN der theol Lehranstalt AA Pader- sophıe im Buche Kohelet (Schluß) (Bibl 1T905, 2’ 28-1I 39)orn Dr Joseph Freisen hat seine Professur nıedergelegt. An Margolis, L: Ecclus. 33 25 (Z alttest. Wisg 190)5,seiner S5telle 1st der Repetent 1 ‚theol. Konvikt Dr. Joseph 199—200).
Schulte beauftragt worden, die Vorlesungen ber Kırchenrecht Fairweather, Pre-Exilic Prophets. London, Dent, I90’S‚Zzu halten. Am Aprıil verschıed Ravensburg der Privat- d

Maäaclaren, A, Book of Isalah, chap. —AL London,dozent. für Apologetik ATl Iyceunt -zu. Braunsberg und Sub-
reSENS ım dortigen Priesterseminar Dr. Aloıis Borchert 1mM Hodder, 1905, (346 8°)
Alter 847 Jahren. Am 5. Maı starb Bitschweiler Liebmann, E Der Text /AÄ Jesaja — (Z f. alttest.
der Prof. der Geschichte all der Univ. Freiburg (Schweiz) Wiss. 1905, 14 454171  B  )und Bibliothekar der Universitätsbibliothek Dr arl Holder 1 ZeNnmner, kın Beispiel ‚‚kolumnenweiser Verschreibun

Lebensjahre. Am Mai starb Zürich der Professor der (Bibl R 190$5, 221 27).ogmatik nd Apologetik ın Luzern Anton P 6 E TL 1m Alter
VO 58 Jahren. Am Maı verschied ‚EZE] yn Lebensjahre der Für dıe — Bücher- und Zeitschriftenschau wirken dıefrühere o.- Prof. der Moraltheologie ALl der Univ München Herren Domwvikar n - Münster, Prof. 190 ent1-RoDr. Joh Wirthmüller. Kaplan Francken-Berlin, bbe G audel-Paris mıt
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Sanda; A Zu F7 LÖ, I0 (Ebd &c 146— 14 FacOueEeMIET, G, Lie palaıs de Caiphe d’apr32s 1a tradition (EchosRıeßler. N Die Ursprache €s 3uches Danıel (Ebd S 141-145) d’Orient 190FOTtEer. C’ 9 Messages of the Apocalyptical W riıters: Books Viailhe, S‚ Les Imonasteres Cr les v  “  U  dn Saint-Etienne Jeru-of Daniel and Kevelation and SOMNMEC Uncanonical Apocalypses, salem (Ebd 78—wıth Hıstorica]l Introductions and free rendering 1n Pa Ochler, W., Die UOrtschaften Grenzen (Galiläas nach Josephusphrase. LCndon, Clarke, 1005 (390 16°) S (Schluß) (Z dtschn. Paläst.-Ver I190), 27  5E Q 74Oesterlev, E: Codex 1 aurınensis (X) T welve Mınor Simonsen, Golgotha ine Betonungsfrage (Ebd s LO}Prophets] (Journ. of T heol Stud 1905 April, 72—360) CLa ß  ‘9 Kommt Jerusalem auf der ' Scheschonk-Liste
Kothstein, .. Amos SeINeE Stellung innerhalb des israeli-

tiıschen Prophetismus. Ort nd Dauer der Wirksamkeit
Karnak VOor » (Ebd Oa S

Guthe, K Das Stadtbild Jerusalems auf der Mosaikkarte V OIl
des Amos ( ’heol. Stud. Krit. 1905 3) 23—3568) Madeba (Vortrag) (Ebd L20:—130):Burton, D’ The Present P’roblems of New  7  7 Testament Study Le Hardy, S Hıstoire de . Nazareth E1 de ST e sanctualres.(Amer Journ. of TIheol I190)5, 2, 201—237). Etude chronologique des documents. Parıs, Lecoffre, [90)5Jacquter, Ka Hıstoire des I1vres du est. Pafıs; 237 U F'r 2,50.Lecoffre, I90) (SIS 18°)LIOVXd S, Ihe corrected English Test KRevısıon of Autho-
rised version (by Nestle’s Resultant JText)

Hıstorische Theologie.
I1905, 4°) .

London, Bagster, Lehrbuch der Religionsgeschichte. Hrsg. untier Red
Übers: erklärt. BdeGutjahr, a Die vier Evangelıen. bearb Aufl

Chantepie de Ia SA UTE vollständig NEeUVu

GTraZ, Styria, 1905 (1V, 1L, I Vollbildern or 83°) Tübingen, Mohr, 1905 (ANVT 543 A,
Geb S! 557 Sr 8°) 2

Schmidt, Vor 1900 Jahren. Rückblicke auf Begebenheıten Föucher; A E} Etude 5Dr l’1iconographie bouddhique de I’Inde,
ın Palästina VOL 1900 Jahren. Leipzig, Ficker, [90) (1723 d’apres des FEXTES inedits. Pans, Leroux, 190) (118 O

8°) M 1,50. Stiegelmann,; A Das relig1Ööse Leben der Hındus. Stuttgart,
Bardenhewer, Zu Marı Kielmann, 1905 (41 8°) MVerkündigung (Bıbl. f 1905, Marıon, E: Hıstoire de ’ Eglise.154—176) Parıs. Koger eit her-
Vandepitte, Abrege de I9 VIE de Jesus Christ. Partıs, Retaux, NOVIZ, 1905 (902 8°)

1905 (64 18° Rauschen, G E} Die wichtigeren ÄDCUCI_I Funde AUS em Gebiete
BAasSsı, Da Attorno alla culla d1 Gesuü relıg10Nne, tradizlion]ı ed der altesten Kırchengeschichte. Bonn, Hanstein, LO0) (66

USanze, artc; letteratura. Fiırenze, ıbr Salesiana, 1904 (317 O5 0,50
O6} J he New Testament ıIn Apostolic Fathers. By Committee of

WÄYie: A! W alk, GConversation, Character of Jesus Christ OUur Uxtord Docıiety of Hıstorical Iheology. London, Frowde,
I1905, 80 68Lord London, Oliphant, 1905 (340 8°) Resch‘ G Das Aposteldekret ach seiner außerkanonischenPfeil, T,  , Der Todestag 1: E letzte Passamahl Jesu. Eın

Beıtrag ZUT Lösung der Frrape: Harmonie der vier Evangelien. Textgestalt untersucht. / Lexrte Untersuchgn. ‘3’ 3 ]
Dorpat, Anderson, 1905 (IS 28R 8° 0,40. Leıipzig, Hınrıchs, 1905 ( 9 179 SE 8°) 333

Meyer, Die Auferstehung GGhrist:: Die Berichte uüub Aufer- Snell, Value of the Apocrypha. London, Clärke, 1905
stehung, Hımmelfahrt Pfingsten, ihre Entstehung, ıhr Dn (12ö 16°)
schichtl Hintergrund ihre relig1Ööse Bedeutung. J übingen, BDarnes. W The Gospe] according the Hebrews (Journ
Mohbhr. 1905 X; 368 8 of Theol Stud 1905 April, 356—371

Marsh, B Kesurrection of Christ: Is 1t Fact»? EON- Rack, L 9 The Mohammedan „Gospel of Barnabas“ (Ebd
don, Sands; 1905, 80 424 —433

Beet, E.; Transfiguration of Jesus. London, Kelly, [90)5 18 Notes O1l the Diıdache Il Journ of Theol Stud
(152 12 T9OS April, AT A

LONS A La m1ssion des discıples (Rev Warichez, Le Pasteur d’Hermas. Un NO  u 1115 de
[GI 1905, 2, 077132) d’l]ist. e de 1ıtt l’ancienne vers1ion latıne (Rev d’hist. CCL. 1905, 2, 281-288).

Schubert, FS Das Jahr der Taufe Jesu bel Tertullian (BıblPlath,. Margarete, Der neutest Weheruf ber Jerusalem (Kuc 190)5, 77 —17089AUHT, Matth K 720 (Theol. Stud. Ul. rıt Heijcl, Auusomnsxwösliu (bei Urigenes| (Ebd U 149—150)I1905, 3’ 45 5—460)
W o0d, D:, The Miracle of Cana P n (D B Zur Lebensgeschichte des Urigenes (Theol.

Stud Krit1905 Aprıl, 435)
Journ of Tbeol. Stud 905 , $ 359—3094)Bergere, H. kEtude histor1que SUur les choreveques (these).MercCati; : Lucas C4I Lucanus ? (Ebd 435) PAarIS, Gilard E1 Briere, 1905 (IT. 120 8°}LOCK; W Notes OIl the Gospel accordıng St John | Joh 4’ Q Morin, Gr De la besogne pour ıles Jeunes oben Sp 246SE 02 (Ebd ALS=—=-A16) SOUfEr, A Study of Ambrosiaster. F TextS and Studies

ROose, Les Actes des apötres, ] raduction wE commentaıre. VII, 4] Cambridge, Unıiıver. Press, (280 85Panis. Bloud, I905 274 16°) Notes ONM the De Lapsu Virgents ot Nıceta (Journ. ot
Jackson, C Ihe Ethical Teaching of St Paul (contin.) (Ex- “ -heoJ. Stud 1905 Aprıl, A433/4)positor 1905 EDr LQ 15 March, 94—1208) gurder, H. I{ Lausılac HMıstory of Palladius (Ebd ST
Müll_er‚ s ber den Gedankengang des Apostels Paulus In Weymanı C Zu en neuentdeckten Psalmenhomilien des

SCHIGID Briefe Al dıe Kolosser. FrOST. Keipzis, Fock, 1905 Hiıeronymus (Bıbl 1905, P sSoO—I$1)
CALH Lex- 6 M I!$ Saltet. E Les HGE de Koarıornc ‚o I heodoret (Rev

d’hist CcEl [905, 2, 09-—303))Schiele; M., Harnack’s A PrODäbilia“ concerning the Address ONO GE P Nestor1ana. Die Fragmente des NestorI1us. Gesam-and the Author of the Epistle the ebrews (Amer. Journ.of Theol L90)5 , 290 —2308). mnelt, untersucht hrsg. Mit Beiträgen St ook
Kühl; E Die Stellung des Jakobusbriefes ZUM alitest. Gesetz Kampffimeyer. Halle, Niemeyer, 1905 (A, 407 SOr 8*) IS

u zur .Paulinischen Rechtfertigungslehre. Königsberg, Koch, Gulbert, de, Victor de Cesaree (Anal. Bolland. 190), 2
1905 79 S, 8°) 16 25 —264)

HOolMand, Studıa  ( Sidonlana. Progr. Leipzig, Hinrichs, 1905Barns, J  © Epistle of St Jude;: AA Study In the Marcosian (36 Lex 8°) L;2Heresy (Journ ot heol Stud 190 Aprıl, 91—411) ea Le röle theolog1ique de Gesaire d’Arles NotesTNCOdor. f Bereschit Rabba n kritischem Apparate Kom- bıbliographiques SUr CGesaire d’Arles (Rev. d’hist. el de 1Lt11] eSNtTare: Lfg Berlin,
1 heodor ( 51—160 Lex Janowo  g)94‚ Bo  3 Posen), Dr\ ] rel 1905, 23 35—186)

Dünner, HS Adnotationes Crıuticae ad uUOS Talm. Bab O Bertanı, CS Vita dı Gregorio Magno. Vol Monza, An-
non1, 1904 CLSA 167sephtaeque Iractatuns Sebachim ei Menachaot. (In hebr Sprache). ardacher, D Nılus-Exzerpte m Pandektes des AntiochusFrankfuürt M.; Kauffmann, 1905 (IV, 240 Lex. 8°). M7& (Rev. Bened I190), A, 44-—250)Selıgmann, i Judentum moderne Weltanschauung. Vor- Parzoire, I KE2hse byzantine'iräge. Ebd 1905 HL, L17 © 1,80

de 527 547 Pans. Lecoffre,
1905 (AX, 40 18%)
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Nestle, B Die Anfänge des Christentums im ()sten ach em Es en b9 J; Dae apologetischen Bestrebungen des Bischofs
uet Avranches.Patriarchen 'Timotheus A Kıirchengesch. 1905, 1 6) Freiburg, Herder, L905 103

Calmetite,; J) Les aAbbes Hılduin AN JXe s1iecle (Bibl de V’ecole ST ö9 1,80.
des chartes 1 904, S’6; 5 30—9536). KIFSCH: kın Franzose 1m 18 Jahrh. als Kandıdat für en

Moriın, C Un ecrıvaın INnCONNU du XxIe sıecle, Walter, mo1lne de Breslauer Bischofsstuhl Z ereıns Gesch Alt
Honnecourt, DUIS de Vezelay (Rev Bened. 1905, 2y 165-180). Schlesiens 1905, 226 —244)

Sommerlad, Die wirtschaftliche Tätigkeıit der Kırche in (FASLLDN. kın OL= 08 Herderbrief AUS Bückeburg (Z Kırchen-
Deutschland. ıe wirtschaftl. Tätigkeıt der deutschen gesch. 1905, 161—166).
kommen der Geldwirtschaft.
Kırche In der eıt des erwach. Staatsgedankens hıs Auf- SakmMm annn Voltaire als Kirchenpolitiker (Dische KırcheL,Leipzig, Weber, 1905 > 1—65)
DE S Lex 8°) Ln aTe, P} Memoriıal de P Lamare, secretaıire de Dom

Schmidlin; 5 Die Philosophie ÖOttos Freising (Phiılos Jahrb. Gouget, benedictin de l’abbaye de Fontenay (1774—1788).
190)5, 2! I156—175). Publıe d’apres les n inedits de Ia collection Mancel. Cden,

Ciement, A', Conrad d’Urach, de l’ordre de Citéaux, legat SMn Jouan, 1905 5309 p 83°)
France SE 1: Allemagne (Rev Bencd I[905, 2 232-243). I11ashagen, Der Kultus der Öttin Vernunft ın der TST fran-

P23Olüccl: G& La Q10VINeZZAa dı Federico I1 dı Svevıa PIO- iıschen Revolution (X Kıirchl. S? 383—306).
du Concordat. Entredrom1 della sSua lotta col Papato. [ Attı ACcead. dı sclenze Kance-BOurrey, 1 la veılle

1L, 6—7] Palermo, Barravecchia. DPıe VII el Bonaparte. Parıs. Ficard, 1905 ( 80)
La prıima lotta dı Federico {1 d1 Svevı1a col Papato. |Dass;] Ebd d Denis-Auguste Affre, archeve&que de Parıs. Pans,;

Dietterle, Dıie Summdae confessorum (Sive Ae EASTOUS ON- Amat, 1905 (VIE 691 5
screntide) VO iıhren Anfängen ALl bıs Silvester Prieri1as WOltsoruber, C) DIie Konterenzen der Bischöfe Österreicbs( Kırchengesch. 1905, O ö1) (Theol.-prakt. Quartalschr. 1905, 2, 241—266).

Manuccı, Fr L! 109 CrONACa dı Jacopo da V oragıne. Genova, KTOSEe, Ai, Kontessionelle Bevölkerungsbewegung ıIn der
t1p Pagano, 1904 (VAE ÖS 83°) Schweiz 1850— 1900 (3t M.-Laach 1905, 2, 144

Mollat, E K s doleances du clerge de Ia province de ens a N 3’ 266 —281).
concıle de Vienne (Rev A’hist. eccl 190), 2, 319-326). D1d1i0, C La Mennaı1s a1s Apologet (Stralßb. Diözesanbl. 1905,

Pıe1. P Les Melcıon d’AÄArc Documents genealog1ques 1N- 53 114—131).
Ccdits POUL SEerVIr l’histoire de B famılle d’Arc Pätıs, VaScher, . Das Christentum Bısmarcks. Vortrag. Basel,
Haze, 1905 (AVL 4.3 6°) Helbing Lichtenhahn, 1905 (406 8°)

Yaloı1S. N.; Un OUVIAaSC inedit de Piıerre d’Ailly : le Ae WE
secutionibus ececlesiae (Bıbl de L’ecole des chartes 1904;, ‚i  6;

ON frn 4) Systematische heolog1e.
Goyilne: D Recherches SUr Jean Courteculsse Gr SCS OQOGCUVIES

52Oratolres (Ebd 469—9529). MAärtin2au; 1E Seat of Authority ın Religion. sth edıt
Dubrulle, FL; Bullaire de Ia province de Reims SOUS le pont1- don, Longmans, 190 (754 ö°) 7 S d

Cat de Hıe I8l (these). Lille, Giard, I190) (1‚ 76 83°) m» SR Psychotheistische Zeitgedanken. kıne Kritik
Dionysıl Cartusıianı Oomn1a. 1om ; @N In scalam der Gegenwart, iıhrer Anschauungen, Bestrebungen P Zustände.

paradısı Joannıs Climacı abbatıs. Freiburg, Herder, I190) Leipzig, Wigand, I190) (85 8° P
(662 S Lex 8°) M Miıllard, A, uest of the Infinite ; OT, Place of eason

BESSET. T dıe allmähliche Einführung der Jetzt beiım nd Myste iın Relig10us Experience. London, Allenson,
Rosenkranz übliıchen Betrachtungspunkte (Kath. I1 904, 9, 1905 206 8°) 3080 @.

2060— 301 I $1-—373) SEward. F Wıe WIr (Gott kennen ernen.
Deutsch

Die Bedeutung
Fiebig, Luthers disputatio CONEra scholasticam theologiam CL der chrıistlich wissenschaftl. Bewegung.

Kirchengesch. I1905, 104—I11) Le1pz1ig, Lotus-Verlag, 190 (XV, 83
111 il O DIie Elbogener Kirchenordnung 1522 Ebd 82-94)- Garson, (5.; Man’s Responsibilıty, OT HOwW, and Why, the

Beiträge /AHDB deutschen Reformationsgeschichte Almighty introduced Kyıl UDOL Ekarth London, Putnam,
AA 1905 (530 8°) 3 85

Graebert; K Konsilium für en 154 ZUuU Speler aNgESEIZIEN Bater, K, Mensch u Jier, wesentlich od LUr raduell VEel:
schieden ? BDS N 2,2Reichstag (Ebd 1sS0—158). Rıga, Jonck P 1905 (155

Schornbanu I, Zur Geschichte des Reichstages VOIN Augsburg Liılka; . Un Q1ud1Z10 AT OHNEC) nella storl1a della filosofla:cristiana.
ım. ] I530 (Ebd 142—149) | Attı d accad. pontanıana I1, 9 ] Neapel, Tessitore, 1904

Berb 1g, Reformationsurkunden des Franziskanerklosters Coburg Keldner, G‚ Das ‚W erden” ım Sinne der Scholastik (Jahrb
(Ebd 12—133). für Philos. ul spek. ITheol I1905, Z 419—465).

Akten ZUT Reformationsgeschichte 1ın Coburg (Theol. Stud 1 argıto, E De SUPTEMO christianae theologıae princ1p10.
mun 35 414424 Genuae, K Lyp Archiepiscopalı, 1904 (3 8°)

Drew.s:. P Die Ordination; Prütfung Lehrverpflichtung der Gebert, Kı Katholischer Glaube’ u. dıe Entwicklung des elstes-
lebens.Ordinanden ın Wittenberg 1535 (Dische f Kırchenr. I1905, Vortrag München, St Bernhards-Verlag, 1905 N:

66 — 82 8
Mıller, B John Knox. Hero of Scottish Reformation. Lon- Rheinisch, K.; W as ast Du A der VM Kırche ” IL F}

don, Melrose, 1905 (132 82 A Die alleinseligmachende Bıbel Berlın, Germanıa, 1904 (2E9
Lestrade, Ja Les Huguenots ans le diocese de Rieuzx. Docu- 16° M 0,50

inedits, publies. Paris, Champion, 1904 260 87) Creed of Christ. London, Ekane; 1905 (226 8°) y S
ANCcel: KRı, 19 question de  Sienne ei 1a politique du ard Bagshawe, E ( Notes O Christian Doctrine. dıit. Lon:

Carlo Carafta suite) (Rev Bened. I1905, 2, 206—231). don, Paul, 1905, 80 yı S
ut Das Kollegiatstift St Arnual;, dıe General-Kirchenschaffinei TYaub, F.; Zur dogmatischen Methodenlehre (Theol. Stud

der Grafschaft Saarbrücken dıe Bruderschaftsgüter der (Irts- Krit. I190)5, 3! 425—452)
kırche St. Johann (Dische IAr CcHeNr 1905, IS 90-134) Nösgen, F AB h Geist, Wesen dıe Art Waırkens.

Meriot, B) L’Eglise lutherienne siecle I8 le PayS Berlin, Trowitzsch, 1905 (L, 259 Lex 82) M 350
de Montbeliard. Montbeliar Bavyve, 1 La relig10n de “ Jesus‘: essal de crıtique histo-
1905 (188 83°) d, _äo'c. anonyme d’ımpr. montbel.,

rque de catholicisme. Flörence, ımpr. MeozzIl, 1904 (3 8°)
Günther, L, Kepler dıe ] heolOßl Whıiton, M., he God-Coönsciousness of Jesus (Amer, Journ.le Gießen, T’öpelmann,

of Theol. 19055 203—21905 (XVT 144 8°) 28
BOuNTSIN, Notice SUurTr le ms latin 870 de la reine Christine Büurton; I: Fatherhood and Forgiveness (Ebd 275-289).

(Bibl de V’ecole des chartes 1904, 5/6, S41—556). Anderson; B ‘For Us Men.‘ Chapters Redemption T ruths.
(racChOon, F Le Conseil royal et les proteStanNts 1698 London, Morgan, 1905 (186 ö° W

1, Enquete, la Question de e messe il le Öle de-Baville. DBntierleidner, As Pa causalite des SUGLEIMENT &Rev. Augustin.Nogent-le-Rotrou, ImMpr. Daupeley-Gouverneur, 1904 (60 8°) 1905 avrıl, 353-—368):S5triı H8 H. Abraham a Sancta Claras Werke In Auslese. Del Prado; N., De concordıia Molinae (FOrtS:) (Jahrb Philos.
ınl Anm. Wien, Kırsch, 1905 (IIL, 285 8°) spek. Theol L 1s; 1905, 66—098; 4, 466 —493)
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verb.Jahn; M Ethik ä  Is Grundwissenschaft der Pädagogık. Menage, V Liquidation des biens des congregations dissoutes.
A Aufl Le1pz1g, Dürr, 1905 366 or 8*) 3,40. S Parıs, KRousseau, 1905 (486: 496 p:83°) Wr 18

PEiIErSen,; Wiıllensfreıiheıt, Moral Strafrecht. München, Hülster, A $ Das französische Konkordat. Eın Rückblick nd
Lehmann, 1905 235 Sr 8°) eın Ausblick. FTankf. zeıtgem. Brosch. N 7 Hamm ,

Miıll, S 9 Utiılıtamanısm. London, Routledge, E (136 Breer IT'hıemann (34 206 83°) O’S12°) K Trard, B Fa vIie chretienne C1) Russiıe. Marıage mixte
Kronenberg; M., Ethische Präludıen. München, Beck, 1900 dıvorce (Rev Augustin. 1905 avrıl, 369 — 3606)(X H. 5322 6°) M BAaurın! La vıe chretienne C211 Kusslie. Les Fetes E  JanV.,EADPPS; 6  9 Die ethıschen- Grundfragen. Vorträge. l S

gearb Aufl Hamburg, Voß, 1905 (IV, 327 Sn 8°) Prugaw In, O Die Inqulisıt1on der russısch-orthodoxen Kırche.
I]lingworth, R} Christian Character: Lectures O11 Kliements {Jie Klostergefängnisse. Berlin-Charlottenburg, Gotth einer,

of Christian Eethiıcs. New edit.
6 s

London, Macmiıillan, 1905 190) (IX, 123 8°)
(214 8°) Abrahäam., H* Church and State ıIn England. London,

Lam inne; 1 Morale materjalıste (Rev apolog. 659-692). Longmans, 190 (344
HöeHNSb|broech; V-, „Der Zweck heiligt dıe Mıttel‘‘. BOSS C Die kırchl. Verhältnisse ın den Vereinigten Staaten

gänzlıch umgearb. Aufi Berlın, Schwetschke, 1904 (ILL, Amerıka. Stuttgart, Belser, 1905 (11: 61 6:3 0,50
E: 8°) De 1a FTOttie: B L’Impot de I9 fo1 L’organisation des

ArertaLIS; Verklarıng all het moraalsYSIEM (Nedefl. kath catholiques Genevois (Correspondant 1905 fevr I 476-496).Stemmen I1905, bi 03 —68 Battainıi. B La storl1a soc1lale delle Chiesa al lume delle
decreto de Inocenc1o 5El sobre ] Probabilismo (KRazon fe NUOVE tendenze critiche (fine) (Colt Soc 1905 CN 1,
AL, 1905, 220232} BÜ Z SCHN 16, T

StOk; der. Het N1EUW aequıprobabilısme, gewikt 8! SC AAlberse: M., Christelijke polıtiek. LEIdenN: ultgevers-
VoOSCN. Cuyk a/d Maass, V1n Lindert, 1905 (48 bl 8°) Fı 0,4 vennootschap „Füutura’ 1905 (I1I5 8%)W.outers; D De minusprobabilismo SECU de USu OPIN1ONIS Ü Capecelatre: Le vıe HUOMV-E del clero neglı studi ne]

qu1s soliıdam sed mMInus probabılem A 1udicet. A, E culto dıvino, QISCOFSO. Miılano, (‚oglıatl, 1905 (22 Othielleux, 1905 (129 83°) I Böhtlıngk, A Schiller dus kırchliche Rom Frankfurt M.,
De Kıdder, L, Le lıvre de outın e Bl lettre de Leon I88| Neuer Frankfurter Verlag, 1905 (122 MT 8°) 15 O.

PIODOS des naturelles OUu Jaiques (Nouv Rev theol Zdzıechowskı, M., Destis Pern1C10S1SSIMA, Kın Beıtrag 1r
1905, 3 ® LEF Crummgni GE RE 4, 173—1682). Charakteristik der modernen Strömungen 1 Katholizısmus.

GIiOo11. S Spicıleg10 CAasS1lstico morale CanOnN1CO. Terza ed
accrescıuta.

Aus dem Poln Glück Wıen, Gerold, 1905 (87Firenze, Uup Bencını, 190 CAM, 623 16°) 8°)
KÖOHr12; K Die römischen Volksmissionen. Ekıne hıst. W ürdı-

Praktische Theolog1e, ung Leıpzıg, Strauch, 1905 (Y1 Za 82) M
Hoensbroech; E Staat Kırche In ultramontaner Auffassung.Boudinhon, A.; IJe la codıfıcatıon du droıt Canon1ıque (suite) Vortrag. Frankfurt M., Griser, 1905 (2ö 8°) 0,30(Canoniste 1905 , 1O-—23 ; Z 5

3 OFAAAOS 4} A0 TE LÖöDber, C Die 1m CVaNS. Deutschland geltenden Ordinations-
> Congregations religieuses VOCUX sımples (suite) (Ebd verpflichtungen, geschichtlich geordnet. Miıt Angaben üb die

Verpflichtung der Professoren der CVaAn$S. Theologıie Anl en
I1905, 65—75 ; E p L20-—138% 4! 193—206). deutschen NıVv In Bezug auf die Lehre Le1pz1g, Wiıgand,C S F De Canonica CGlerı saecularıs obedientlia. 190) (89 8°) 1,50O.Louvain, Va Linthout, 1904 360 p 8° F'r Meisinger, ] taatskıirche LE Freikirche, Union Ul. Separatlion,Y De nıeuUw E kerkelijke boekenwet, OQver godvruchtigeprentjes 13 aflaten (Nederl. kath Stemmen V, 1905 , 69-82) besond. Rücksicht auf Bayern bıblısch geschichtlich

Van Ruymbeke, E Des honoraıres des Messes fin) (Nouv beleuchtet. W estheim bel Augsburg, 1905 (IV, ET 8°)
Be1SCH, P Die gegenwärtige ST1S1S ın der modernen Gemein-Rev theol IL905, SAa 88— 100. 153—165. 197 —2065

11 schaftsbewegg. Leipzig, Wallmann, 1905 (48 8°) M.0,75Huszär: B Jus matrımoniale hodier 1UI1l ecclesiae catholicae : Appelmans, Hs La lıbre Pensee (Rev apolog. VE 190)5,projectum codıificationis. Roma, t1p dell‘ nıone COOP eda 632—643).1904 (19 8°) [
Pıerantonelli., Pı rdo iludiclarıus 1n praxım traductus matrı- Warneck, Abriß Geschichte der protest. Missıonen

mon1alıum CAauUusarum specıimınıbus. Romae, Lyp polyglotta, der Keformation bıs auf dıe Gegenwart. Miıt einem Anhang
ber dıe kath. Missıonen. erb VeEeIN] Aufl Berlin,1904 (146 OX Warneck, 1905 (1& 508 OJMıchel,; P Questions pratiques SUurT le mariage ans les mM1S- Woölfker, Ja Die Masaı ul ihre Beziehungen Zu Fest. (KathS10NS. ed TIEV. eit augmentee. Maison-Carree (Alger), 1905, 2! S 17077Impr. des Missionnaires d’Afrique, 1905 ( 285 8°)

FTantas Das kKechtsverhältnis V.. S5Staat Kırche, insbesondere : Dhunes, Ba Les congregations francalses A Pal_estine (Echos
Irennung: VE Staat kırche. Frankfurt M) Neuer Frank- d’Orient 1905 9 9.....

Lag Ver, Cr Byzance er Stamboul. Nos dro1ts francais et 1105furter Verlag, 1905 (46 o7.8°) 0,50 M1SS10NS C111 Orient. Mesnıl (Eure), Imp. Firmin-DidotGrave, C, De kerkvervolging ıIn Frankrıjk (Studıen 1904, ; 8°) H*63, bl 467—494).
Strijd nederlaag der FraS6 Chıe Katholieken (Ebd. 1905, Michel, PE Questions pratiques SUr le bapteme GE 1a contır-

64; 157 —1885 matıon ans les mM1SS10NS. 39 ed Maison-Carree Alger),
Kortat-]Jacob; G, Les Congregations devant la lo1 de I1901I IMpr. de 1a Maıson-mere, 1904 (L 241 8°)

(etude hıstorı Jaspis, D Beredsamkeit Vortrag des Geistlichen.Cn  — ei Jur1d1que): „ RATIS, Marchal ei Billard, Leipzig, Krüger, 1905 C 96 82 1201905 (T1A UC  } Er 2,5
Ho udard, A Avant la separatıon. De 1a lıberte d’assoclation ; GrEfl, De l’acoustique ans les eglises par rapport la chaire,

SOocletes E1 Personnes morales;; Critique de la 101 du ICr Juillet Procedes raısonnes el inedits DOUTL dirıger les ondes So-
OI Parıs, Guillaumin, 1905 ($0 80 1LLOTCS 1 ore 61 augmMmM enNTIEr la pulssance ß 1a portee de

K Ebraly. E, Principes de 1a : lıquidation des biens des COM“ la VO1X. Parıs, Lethielleux (AU; 163 8°)
Neu bearb \ SRgregations dissoutes Dar Ia 101 Au ‚7 Juillet 1904, d’apres le CHLEINLZET; N Grundzüge der Beredsamkeıt.

el les irav  UuxX preparatOires „de: 1a ‚loi. Clermont-Fer- Racke Aufl. Freiburg, Herder, 190 (ZEG 5/9
rand, IMpr. Raclot, 1905 156 P- S

Delasalle, Ia Brunet et: ö5 UCZ, Les Gongregations Klaus, 5 Volkstüm'liälen Predigten alle Sonn- Festtage
NON autor1ısees E{ leurs liquidateurs devant 1a lo1 de IQO1I. des Kırchenjahres u.” dıe.Fastenzelt. Ausgewählt U, € em
Pars: Giard ei Brlere, 1905 298 S 7 Lat HNECUu bearb. S6 NAL1Ld. (Schluß-) Fasten-

AuflCabrıeres. F de, La Disparition de 1NOSs COomMMUNaAauUutESs predigten. Mıt Sachregister allen Ban
relig1euses. Lettre clerge; Montpellier, IMpr. de la Manu- Ebd 190 XL 359 SL, S80 M
facture de la Charite, 190) 9 83°) Hammeg, E  r S1ıeben Predigten üb des Menschen Ziel Ende

O11n aTı Cn De la l1quidation . des bıens des congregations letzten Dıinge. Aufl Fulda, Aktiıendruckereı, 1905dıssoutes. Montpellier; IMpr. Delord-Boehm, 1904 (288 8° AVI  > 208 &° 1,80.
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EIZE IA JAE DE UE DEE DA TEETAEIEE DE IFE NTE IEE TE ITE IET TAEIRE TI DIE 3E DE 7
In der Herderschen Verlagshandlung Freiburg Im Brei  gxau sınd

soeben erschıenen un können durch alle Buchhandlungen bezogen werden: *; Für A1e hochwürdige EISTUICHKEI
Hoberg, Dr. Gofifrıed, ord Proftfessor der UnLversıtät Freiburg BL Moses Schütz, ‚J. H ” Rektor, Herz Jesu, VBdu Quelle es Irostes!un der Pentateuch (Biblische Studien, Band, Heft) 20R 80 Herz Jesupredigten. Dritte VCI-

(XIV 124) 2,50 mehrte Aufl 141 80 Geh
Die Frage ber dıe Entstehung des Pentateuchs 1St dahin beantwortet, „Diese Kurzen aber vorzüglıchenda[(} WI1ITr einen mosalıschen Pentateuch, aber nıcht EINE on Moses veranstaltete UE E 30707 K  (#}  3Ausgabe besıtzen. Predigten zeichnen sıch durch iıhre

Von den CHIgELENLgESEIZIEN Ansıchten Ssınd za  Jene; dıe [1UT och vortrefiliche Durchführung, ihre edle 3:  Ca}historischen Wert haben, eintach referjert ; eıner Kritik unNterzogen 1st dıe EeU: @ Sprache, besonders aber durch iıhre
Urkunden-Hypothese, dıe ach ıhren Hauptstützen Reußl-Graf-Wellhausen De- ® tiefinnerliche Frömmigkeit AUS Wır Aa  (B  z
nannt wırd. stehen nıcht A diıeselben bestens ZUu ®  (}

empfechlen: (Pfarrbote).Janssens, IIr Laurentius, B Summa Theologica ad modum ®  ®commentarı1 In Agqulnnatıs Summ am praesent1s QeVI1 Stud11s Cum Junfermannsche Buchhandlung,
approbatiıone super10rum. ST 80 ® Paderborn.

Qa 4: VI Tractatus de Den € reatore et. de Angel ®  S(1.-Q. HV RE DEE RET JEn DEIEE DEn TEENEE DEn DE DEE DEn TEn RE DEn DEE SC DE IR IIC— ALIX ; AA E SE 048) R  ®
£ geb In Halbsaffian 14,50 Früher sınd erschıenen : Tracta- S5oeben erschıenen In Vierlage:fus de Deo Uno. Pars DTLOT. IT Traetatus de e0 Uno., FPars altera
‚EBE Tractatus de Deo Trino. Trauectatus de Deo-homine Ve arl Braun { IT E N6 ei FR:

de verho incarnato. Pars V Christologia. Tractatus de Deo- ber Kosmogonie VO Standpunkte
homine SIVE de verho incarnato. Pars altera. christlicher issenschaft ne

Im Anschluß hıeran werden zunächst erscheinen :
Marıologı1a. Soterlologia. einer Theorie der Sonne und e1inl-De Omıne SC de

SCIl darauf bezüglichen philoso-Hominıiıs Natura, Elevatione E Lapsu vol.) De Gratia vol.) phiıschen Betrachtungen. VTr ul

Künstle, Br Karl, Professor Al der Universität Freiburg BL Das erb Auflage. N 492 Sl 80
Comma loanneum. Auft se1ıne Herkuntt untersucht. 28R 80 E: 7350 M.;, geb ın Halbfranzba. ö,70
64) M Theol prakt. OUuart. - schri ILıinz.

Der Verfasser kommt f dem Ergebnis, da Spanien als Heımat des Diese klare. im ZCNANNIEN Sinne populäre
Comma Iloanneum anzusehen 1St, Priszıillian AUS Erklärungsversuchen des Darstellung ruht zugleich auf tiefen Funda-
Verses [0)8! den irdıschen Zeugen geschaffen hat uch g1bt der Verfasser 11f= NT exakter Forschung, W1Ee SIE Ial eın
schluß, W1€e dıe Stelle In en Bıbeltext hıneinkam nd Verbreitung fand Fachmann auf diesem Gebiete wünschen

annn Letztere Eigenschaft dieses WerkesWeiss, 13L Hugo, Ord Protessor 28801 Köönıig2l. Lyceum Hosi:anum Braunsberg, wırd kompetenten Autorıtäten nıcht
Die mess1i1anischen Vorbilder 1m en Testament bloß des Inlandes, sondern uch Deutsch-Eın
Beitrag für den Religionsunterricht. AAr 80 100). M 2,50. lands, Englands nd Amerikas anerkannt.

Das Buch sucht das zwıischen Altem und Neuem Testament bestehende M Jahrb Fulda Der erf. dıeser
organısche Verhältnis an en mess1ianıschen Vorbildern nd deren allmählichen Schrift verbindet 1n glücklichster Weise
Entwicklung bıs Christus 1n nachzuwelsen. Die einzelnen Bezıiehungen zwıschen (zen1l1alität der KOonzeptıionen m ıt

mathematıscher SolıdeVorbild un! messianıschem Gegenbild werden festgestellt, da[(‘} das provI1- StrenNge,dentielle W alten Gottes In der heilıgen Geschichte deutlich Tage trıtt. Die philosophische Schulung m ıt -
Schrift dürfte deshalb em biblischen Studium überhaupt, besenders aber dem wıssenschaftlıchen fachmännischen
Religionsunterricht ın Schulen lenste eisten. Kenntnissen. Er 1st nıcht bloß theo-

retischer Naturforscher, sondern rak-
tischer SsStronom nd selbst Erfinder SINN-
reicher Instrumente. S50 ausgerustet braucht

Soeben erschıen in uUuNseren Verlage In sechster vermehrter un! VECTI- nıcht Inıt allgemeınen Bemerkungen en
besserter Auflage atheıistischen Kosmogonien enNigegeNzZUtreten,

sondern weilist ihnen durch Zahlen unter An-
wendung physikalıscher esetze dıe alt-auf die Fragen losigkeit ihrer luftigen Hypothesen achAntworten der AlUr er die Liter.-DBlatt. SeNen.: iußerst
selten wırd eın Buch MAat dieser Gründer das Leben? 1er und Mensch eele ITC I 1t geschrieben werden können, dessen

Von Konstantin asert Kl-S°09% In Inhalt sıch ber dıe Gebiete dreier welt-370 Preıs Mk
elegantem Kalıkoband Mk ausgedehnter COI ch A ften: Physik,

Astronomıie und Philosophie verbreıtet und
dessen Behandlung überdies gediegeneDer Verfasser zeıgt ın leichtfaßlicher FKorm dıe Übereinstimmung der theolog. Kenntnisse sehr wünschens-christlichen Anschauung mıt den vielberufenen Krgebnissen der heutigen Wiıssen- wert sınd.schaft. Jedem, dem e ernstlich UT eine vernünftig begründete W eltanschauung (+ermania. BerlinZ7U iun ISt, iindet in aserts Antworten eıne Fülle Aufklärung ınd Be- Der ungemeın

Jehrung. Eıne wiırklich moderne Apologie, die dem Zeitbedürfin  ‚o entgegen- reıche Inhalt des Buches, seıne SIrCNgeE
kommt, w1ıe die rasch ch folgenden Auflagen beweisen. Wissenschaftlichkeit und seine klare

Darstellungsweise machen eıner
wahren Fünderube.Ulr Mosers Buchhandlung (J eyerhoif), TaZz. Const. SC Ord Cap., Lektor der

T'heologie, Der Aufbau der heiligen
Schriften des Neuen Testamentes.
111 u 144 e U 80 2,50Verlag der Aschendorffschen Buchhandlung. Münster 1 Münster ]:

Lehrbuch der Religion, eın Handbuch f DeharbesWilmers P kathol. Katechismus nd e1in Lesebuch ZU Selbstunter- Aschendoriische Buchhandlung,
richte. ach dem ode des Verfassers herausgegeben Aug Lehmkuhl, Diese ummer enthält ıne Beilage derA T A AT T dn J. SecHste Auflage, Bände mıt Registerband 29,60 geb 33510 Fırma 38 Bachem ın öln

TuC der As ch Lo ri fschen uchdruckerei ın ünster i


